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Nr. 18 
„Die große Illuſion?“ 


In Warſchau läuft gegenwärtig mit großem Erfolg der 
ausgezeichnete deutſche Ufa⸗Film „Verräter“. Er iſt ein 
Anſchauungsunterricht zur Schärfung aller Sinne für die 
nationale und ſtaatliche Wachſamkeit. Wir kennen die Ge⸗ 
ſchichte; denn bevor ſie in der Hauptſtadt zu ſehen war, 
wurde ſie der Provinz beſchert und auch in dieſer Zeitung 
eingehend beſprochen. 

Daneben gibt es in Warſchau zur Zeit einen fran⸗ 

x zöſiſchen Film, der die Gemüter bewegt und feinem Licht⸗ 
bildtheater ausverkaufte Häuſer verſchafft. Dieſer Film 
war uns noch nicht bekannt, und deshalb haben wir ihn 
uns dieſer Tage gelegentlich einer aus anderen Gründen 
notwendig gewordenen Fahrt in die politiſche Zentrale des 
Landes angejehen; denn es handelt ſich dabei um eine aus⸗ 
geſprochen politiſche Angelegenheit, die allgemeines Intereſſe 
verdient und deshalb an dieſer Stelle behandelt werden 
darf, ſelbſt wenn ſie ſpäter noch von dem Chroniſten der 
örtlichen Gegebenheiten gewürdigt werden ſollte. 

Dieſer Film heißt in Frankreich „Die große Illuſion“, 
in Polen „Waffenkameradſchaft“, Der franzöſiſche Titel 
gibt die politiſche Perſpektive frei, der polniſche ſagt 

. genauer, worum es ſich rein ſtofflich handelt. Wir haben es' 
5 nämlich mit einem Kriegsfilm, im engeren Sinn mit einer 
f eigenartigen Beleuchtung des Lebens der franzöſiſchen 
| Kriegsgefangenen in Deutſchland zu tun. Aber dieſer 
3 Kriegsfilm iſt eine aufrichtige Werbung für die Verſtändi⸗ 
er gung der anſtändigen nationalgeſinnten Menſchen. Deshalb 
iſt er das Gegenteil einer verſchwommenen unfruchtbaren 
pazifiſtiſchen Propaganda. Deshalb allein iſt er in unſeren 
Tagen auch politiſch beachtenswert. Wohl gemerkt: bis auf 
den Schlußteil, der vielleicht nur in dem Beſtreben kompo⸗ 
niert wurde, in dieſem ganz und gar männlichen Werk auch 
noch eine Frau in Erſcheinung und zu Wort zu bringen. 
52 e — mit der Schere 1 das Filmbond 

rzen; dann hat man eine gute Lehre, ganz und gür un⸗ 


Bon der Handlung Fon folgendes berichtet werden: Ein 
erfolgreicher deutſcher Kriegsflieger hat ein franzöſiſches 
Ilugzeug mit zwei Offizieren abgeſchoſſen. Er ladet die 
Gegner zum Frühſtück ein und nimmt einen Rieſenkranz, 
der zur Ehrung eines vorher abgeſchoſſenen Feindes über 
| den franzöſiſchen Linien abgeworfen werden ſoll, zum An- 

laß, um der Waffenkameradſchaft über die Fronten hinweg 
zu huldigen. Dann werden die beiden Franzoſen in ein 
Offiziers⸗ Gefangenenlager nach Deutſchland gebracht. Es 
geht ihnen dort nicht ſchlecht. aber die Sehnſucht nach Frei⸗ 
heit wird übergroß. Sie bringt den jungen Leutnant zeit⸗ 
weiſe in eine Einzelzelle, wo ſeine letzte Nervenkraft zu⸗ 
f ſammenbricht. Ein alter Landſturmmann, der ihm mit auf⸗ 
gepflanztem Bajonett das Eſſen bringt, ſucht ihn vergeblich 
mit Zigaretten zu tröſten, erfolgreicher mit einer Mund⸗ 
\ harmonika, bei der dem Franzofen die heimatlichen Lieder 
5 troſtreich in Erinnerung kommen. Bei den Deutſchen wer⸗ 
den die deutſchen, bei den Franzoſen die franzöſtſchen Erfolge 
vor Douaumont eindrucksvoll gefeiert. Jede Nation ſpricht 
ihre eigene Sprache. Die Marſeillaife löſt die „Wacht am 
Rhein“ ab, und es gibt dabei auf keiner Seite eine Ver⸗ 
zerrung, ſondern nur echte Begeiſterung. Unterdeſſen graben 
die Franzoſen heimlich an einem unterirdiſchen Gang. Als 
Mi ſie nach wochenlanger ſchwieriger Arbeit endlich jo weit 
x ind, daß ihnen nach vier Tagen der Schimmer der Freiheit 
winkt, wird die Sache entdeckt. Man verliert kein Wort 
darüber, man bringt fie auch nicht in Arreſt. man ſchafft ſie 
nur in ein anderes Lager, auf eine hohe ſteile Feſte mit 
ſicheren Mauern, die keine Fluchtmöglichkeit offen zu laſſen 
ſcheinen. Hier gibt es ein unerwartetes Wiederſehen mit 
dem deutſchen Fliegermafor, der die beiden franzöſiſchen 
Freunde, die ſich mit ihren Stuben⸗Kameraden bei ihm 
melden, einſt abgeſchoſſen und in die Gefangenſchaft gebracht 
| hat. Inzwiſchen wurde er ſelbſt ſchwer verwundet aus der 
Front genommen und klagt darüber, daß er mit ſeinem ge⸗ 
flickten Körper und mit der ſilbernen Platte, die das Kinn 
erſetzt, nur noch als Lagerkommandant ſeinem Vaterland 
| dienen darf. Er iſt ein ritterlicher Wächter, jeden Zoll ein 
preußiſcher Offizier, ſelbſt in der Karikatur liebevoll und 
mit Reſpekt gezeichnet. Er will dem gleich ihm adligen 
Kapitän die wegen des begründeten Fluchtverdachts not⸗ 
wendigen Reviſtonen erſparen und läßt ihm gegen Abgabe 
des Ehrenworts freie Bewegung im Feſtungsbereich. Wenn 
er dieſe Vertrauensbezeugung auch vor dem Geranientopf 
vollzieht, in dem die einzige Blume des feſtummauerten 
Berges von ihm gepflegt wird, wirkt er doch keinesmeas 
ſentimental, ſondern nur überlegt und überlegen. Der 
Franzoſe von Adel benutzt ſeine Freiheit, um die Flucht der 
beiden ihm nächſtſtehenden Kameraden zu decken. Wäh⸗ 
rend dieſe ſich an einem Seil in die Tiefe herunterlaſſen. 
läuft er ſelbſt, alle Wächter ablenkend, immer höher auf 
kaum noch ganabarem Pfad den Feſtunasberg hinan, bis 
ihn die Kusel des deutſchen Majors trifft, der ihn vorher 
laut und eindringlich als Mann zum Monn vergeblich be⸗ 
ſchmyren hat, freiwillig zurückzukehren. Als die gelungene 
Ilucht berannt mird, ſteht der deutſche Kommandant neben 
dem ſterbenden Gegner, der ſein Ehrenwort nicht brechen 
wollte und begleitet ihn an das Tor zur ewigen Freiheit 
und Verſößwnna. War 

Der entbehrliche Schlußteil verfolgt die beiden flüchti⸗ 
gen Fransoſen auf ihrem Wege zur nahen Schweizer 
Grenze. Als fie kurz nur dem Ziel nicht mehr meiter- 
können, vor allem deshalb, weil der eine von ihnen den Nuß 
bei dem letzten Sprung in den Feſtungsgraben verletzt hat, 
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werden ſie von einer einſam wohnenden deutſchen Bauern⸗ 
frau verborgen, gepflegt, unter den Weihnachtsbaum ge⸗ 
führt, nur weil die junge Bäuerin ihren Mann im Kriege 
verloren hat und deshalb um das Leiden des Soldaten weiß. 
Das ſieht ſchön und friedlich aus, iſt aber ganz gemeiner 
Landesverrat und jenem falſchen Pazifismus entlehnt, der 
ſich gegen den rechten Nationalismus und damit auch gegen 
jede wahrhaft erſtrebenswerte Völkerverſöhnung verſündigt. 

Vielleicht iſt dieſer Schluß mit voller Abſicht der 
Waffenkameradſchaft zwiſchen dem deutſchen und franzöſiſchen 
Flieger und ihrem tragiſch⸗heroiſchen Ausgang gegenüber⸗ 
geſtellt. Es gibt zwei Wege zum Frieden. Der eine iſt 
ein verbrecheriſcher Selbſtbetrug, der andere iſt ein Ver⸗ 
mächtnis von Helden! Immerhin: die deutſche Frau iſt 
hilfreich und edel gezeichnet wie der väterliche Landſturm⸗ 
mann im Lager I und der zuſammengeſchoſſene Kommandant 
im Lager II. 

Erſtaunlich iſt, daß dieſer Film in Frankreich gedreht 
werden konnte. Ein Pole, der hinter uns im Kino ſaß, 
meinte an einer beſonders überraſchenden Stelle flüſternd: 
„Zwanzig Jahre mußten ſeit dem Krieg vergehen bis zu 
ſolcher Reaktion.“ Und ſein Nachbar gab zur Antwort: 
„Vergiß nicht den Titel: „La grande illuſion!“ 

Sir das wohl richtig? Iſt der Frieden zwiſchen den 
Völkern des Abendlandes, die ſich im Weltkrieg gegenüber⸗ 
ſtanden, wirklich nur eine „große Illuſion“, wie der Haager 
Friedenspalaſt, dem unmittelbar nach der Einweihung der 
größte Völkerſtreit der Neuzeit folgte? Eine „große Illu⸗ 
ſton“ wie der Völkerbund, deſſen Blut⸗ und Hilfloſigkeit an⸗ 
geſichts der blutigen Konflikte in Abeſſinien, Spanien und 
China erſchreckend offenbar geworden iſt? 

Oder hat man dieſen Titel nur gewählt, damit jeder⸗ 
mann über dieſe „große Illuſion“ nachdenkt, damit die 
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Völker Europas, reif geworden in nationaler Erhebung, 
endlich zuſehen, was zu ihrem Frieden dient. Es iſt keine 
„große Illuſion“, ſondern Tatſache, daß Franzoſen dieſe 
Würdigung des deutſchen Soldaten geſchaffen haben. Es 
iſt keine Illuſion, daß Adolf Hitler ſeinen Kriegsgegner 
Muſſolini empfangen hat, wie vordem noch kein Gaſt in 
deutſchen Landen empfangen wurde. Und es iſt ebenſo Tat⸗ 
ſache, daß der jugoſlawiſche Miniſterpräſident, der gleich⸗ 
falls ein Frontſoldat des Weltkrieges geweſen iſt, in dem 
die Deutſchen den letzten Hektar ſerbiſchen Bodens beſetzten, 
in ßieſen Tagen feines Deutſchlandbeſuchs geehrt wird, wie 
er es anderswo noch nicht erlebte. 

Vor allem aber iſt es keine „große Illuſion“, ſondern 
erfreulichſte Wirklichkeit, daß die Völker des Abendlandes 
— ie ſtärker das Bewußtſein ihres Eigenwerts in ihnen 
lebendig iſt, deſto mehr! — hinter das Wort von der Ver⸗ 
ſtändigung und vom gleichberechtigten Frieden ein Aus⸗ 
rufungszeichen ſetzen möchten, ein Fragezeichen aber nur 
hinter jedes und jeden, welche ſolche Beweiſe der beginnen⸗ 
den Zuſammenarbeit als „große Illuſion“ ſkeptiſch zu be⸗ 
zeichnen belieben. 

„Fabian und Sebaſtian laſſen den Saft in die Bäume 
gahn!“ Wir haben dieſen Tag ſchon überwunden. Der 
Völkerfrühling iſt ebenſo wenig ſchon da wie der Lenz, der 
die Ströme und Bäche vom Eis befreit. Aber nach unendlich 
langem Winter mit hartem Eis und Bergen von Schnee 
dünkt es uns nicht mehr eine „große Illuſion“, wenn wir 
hören, daß der Saft in die Bäume ſteigt. Die graue, riſſige 
Rinde verrät das Wunder nicht, und die Veteranen des 
großen Krieges ſpüren ihre Narben noch immer bei jedem 
Wetterſturz. Aber ihre Kinder werden mancherlei erleben, 
wovon die Väter nur als von einer „großen Illuſion“ 
träumen durften. Michael 


Verſuch einer deutſch⸗franzöſiſchen Annäherung. 


Fernand de Brinon ſpricht im „Kaiſerhof“ in Berlin. 


Der bekannte franzöſiſche Publiziſt Fernand de 
Brinon iſt auf Einladung des Reichsjugendführers 
Baldur von Schirach am Donnerstag vormittag aus 
Paris in Berlin eingetroffen und hat am Abend auf 
einem im Hotel Kaiſerhof veranſtalteten Empfangs⸗ 
abend über deutſch⸗franzöſiſche Beziehungen geſprochen. 


Zahlreiche Mitglieder der deutſch⸗franzöſiſchen Geſellſchaft 
und des diplomatiſchen Korps ſowie führende Männer aus 


Staat, Partei, Kunſt und Wiſſenſchaft nahmen daran teil. 

Nach herzlichen Begrüßungsworten, die Baldur von 
Schirach an den franzöſiſchen Gaſt richtete, ergriff Fernand 
de Brinon das Wort. Mein Land, erklärte er, befragt ſich 
zuweilen über ſich ſelbſt, und es gibt ſich offenbar nicht 
immer endgültige Antworten. Sie erwarten gewiß nicht, 
daß ich es deshalb tadele. Wir haben beide zuviel National⸗ 
ſtolz, als daß Sie auch nur einen Augenblick lang zugeben 
könnten, daß ein Franzoſe hier über innere Streitigkeiten 
ſeines Landes berichtet. Indeſſen haben wir Gründe genug, 
um an den Erfolg unſeres Verſtändigungsunternehmens zu 
glauben. Wir haben Ergebniſſe erzielt, die man nicht immer 
genügend hervorhebt. Ohne von dem ſelbſtverſtändlichen 
Austauſch zwiſchen der Deutſch⸗Franzöſiſchen Geſellſchaft 
und dem Comité France⸗Allemagne und von den Begeg⸗ 
nungen der Frontkämpfer zu ſprechen, die einen immer 
weiteren Umfang annehmen, müſſen die zahlloſen Reiſen des 
letzten Jahres, die alle zur genaueren Begriffsbildung bei⸗ 
getragen haben, und die Kundgebungen in Lyon und auf der 
Meſſe von Marſeille erwähnt werden, die in unſeren ſüd⸗ 
lichen Devartements einen ſo großen Erfolg hatten. 

Daneben gab es die ſo wertvollen Begegnungen hervor⸗ 
ragender Perſönlichkeiten. und bald wird auf Einladung der 
deutſchen Jugend die Reiſe der 1000 franzöſiſchen Front⸗ 
kämpferkinder durch Deutſchland ſtattfinden. Immer wieder 
ſtellt man Verbindungen ſeſt, die infolge geſchichtlicher Ver⸗ 
flechtungen entſtanden, Gegenſätze, die annähern, anſtatt von⸗ 
einander zu entfernen, gleiche Bemühungen, die verſchieden⸗ 
ortigen Ausdruck fanden.“ — 


Was wird ul dem gowietgeſchäftstrüger 


n Warſchan? 


Die Gerüchte über eine Abberufung und beabſichtigte 
„Liquidierung“ des Sowjetgeſchäftsträgers Winogra⸗ 
dow in Warſchau haben die Sowjetbotſchaft veranlaßt, der 
Preſſe folgende eigenartige Erklärung abzugeben: 


„Unſer Geſchäftsträger, Herr Winogradow, 
iſt tatſächlich nach Moskau gereiſt, aber nur auf 
Urlaub zur Erledigung von gewiſſen Angelegen⸗ 
heiten rein perſönlichen Charakters. Seine Abreiſe 
iſt keine Abberufung, da es möglich iſt, daß er noch 
auf ſeinen Poſten zurückkehrt. Das Datum ſeiner 
Rückkehr ſteht jedoch noch nicht feſt.“ 

Der „Iluſtrowann Kurjer Codzienny“, der dieſe Exklä⸗ 
rung des ſtellvertretenden Geſchäftsträgers Liſtopad ab⸗ 
druckt, ſtellt feſt, daß Borys Winogradow gewiſſermaßen der 
„letzte Mohikaner“ aus der früheren Zuſammenſetzung 
der Botſchaft unter dem ſeinerzeitigen Botſchafter Dawtjan 
iſt. Die Erklärung der Sowjetbotſchaft jet eigentlich auch 
kaum als ein Dementi anzuſehen; denn eine Urlaubsreiſe, von 
der man nur „möglicherweiſe“ wieder zurückkehrt, ſieht nicht 
ſehr nach freiwilligem Entſchluß aus. 


Im zweiten Teil ſeiner Ausführungen ging de Brinon 
auf die Frage ein: 

„Was wollen wir unternehmen? Was können wir ge⸗ 
meinſam tun? Wir haben einander gegenüber eine gemein⸗ 
ſame Verpflichtung, die Baldur von Schirach ſelbſt darlegte, 
als er die Freundſchaft der deutſchen und franzöſiſchen Jugend 
verkündete: nämlich, keinen propagandiſtiſchen Hintergedanken 
zu hegen. Ein einziger Punkt ſteht auf unſerem Programm: 
ſich beſſer kennenzulernen! Mein lieber Reichsjugendführer, 
warum ſollten Sie nicht ein neues B.ijpiel geben? 
Warum ſollten Sie nicht demnächſt in Paris einen Vortrag 
über Ihren großen Dichter Goethe halten, den Sie ſo gut 
kennen. Oder über ein anderes Thema, das Sie für uns 
auswählen? Wir Hoffen, daß Sie jo den eingeſchlagenen Weg 
für andere Ausſprachen zwiſchen uns freimachen. a 

Wenn wir auch nicht die Machtfülle haben, um alle 
Träume, die wir in uns tragen, zu verwirklichen, ſo ſind 
wir doch, die deutſche und die franzöſiſche 
Jugend, imſtande, Soviel Dinge vorzubereiten. 
Wieviel Abkommen kultureller, wirtſchaftlicher und poli- 
tiſcher Art ſind auf dieſer Grundlage möglich, zum Segen 
und Gedeihen unſerer Kultur. Arbeiten wir darauf hin, 
der Diplomatie den Optimismus der Jugend zu ver⸗ 
ſchaffen! N 

Sollen wir nicht auch verſuchen daß zwiſchen unſeren 
beiden Ländern ein Preſſeabkommen geſchloſſen wird, 
das Tibelmollen und Lüge mißbilligt? Bemühen wir uns, 
daß das, was iſt, bekannt wird, und daß man nichts be⸗ 
hauptet, was nicht iſt. 

Ich fair zuſammen: Ich bin überzeugt, daß die per⸗ 
ſönliche Kenntnis der Deutſchen und der Franzoſen unter⸗ 
einander große Fortſchritte gemacht hat, und daß ſie noch 
größere machen muß. Ich bin überzeugt, daß, wenn man 
die Nationen befragen würde, dieſe einen nahezu ein- 
mütigen Willen zur Einigung beweiſen würden. 

Wir, die wir von 1914 bis 1918 an der Front 
ſtanden, werden bald gealterte Zeugen und ſpäter noch bloße 
Erinnerungen im Gedächtnis unſerer Nachfahren ſein. 
Immer aber wird es Deutſchland und Frankreich und eine 
Jugend beiderſeits der Grenzen geben. Mögen ſie ſich 
ſchätzen lernen, mögen ſie ihre gemeinſame Aufgabe, die 
durch keinen Schatten getrübt ſein wird, erkennen und in 
einer ſegensreichen Freundſchaft leben! 

In dieſer Hoffnung erhebe ich mein Glas zu Ehren des 
Führers Adolf Hitler. Ich bin ſtolz darauf, der erſte 
meiner Landsleute geweſen zu ſein, der ihn kennenlernte 
und deshalb das Verſtändnis für ihn fördern konnte. Ich 
trinke auf das Wohl der Jugend Frankreichs und Deutſch⸗ 
lands und damit auf das Wohlergehen der beiden Länder!“ 

Zum Schluß dankte der Reichsjugendführer dem Gaſt 
für ſeinen Vortrag und brachte einen Trinkſpruch auf den 
Staatspräſidenten Lebrun und auf die Freundſchaft der 
deutſch⸗franzöſiſchen Jugend aus. 

** 


Die Franzöſiſche Botſchaft ſchlachtet eine Ente. 


Wie das Deutſche Nachrichten⸗Bureau mitteilt, hatte 
„United Preß“ die bei der franzöſiſchen Kabinettsbildung auf⸗ 
getretenen Schwierigkeiten zur Ausgabe folgender gegen 
Deutſchland gerichteter Hetzmeldung benutzt. 

Der frartzöſiſche Botſchofter in Berlin hat jeiner Regierung 
berichtet, daß Deulſchland einen weiteren Schlag wie dis 
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ſeinerzeitige Beſetzung des Rheinlandes vorbereitet. Unter⸗ 
richtete Stellen in Paris ſagten, der Bericht des Botſchafters 
ſei ſehr ernſt geweſen und ſei bekannt geworden, kurz nachdem 
Shautemps endlich ein neues Kabinett gebildet hatte. — 
Die „Waſhington⸗Poſt“ bringt die Meldung unter der Über⸗ 
ſchrift „Frankreich befürchtet neuen Grenzſtreich der Nazis“. 

Wie die Franzöſiſche Botſchaft in Berlin dazu mitteilt, 
iſt fie ermächtigt, amtlich zu erklären, daß dieſe Senſations⸗ 
meldung von Anfang bis Ende frei erfunden iſt. 


Chineſiſch⸗ſowjetruſſiſche 
Einheitsfront gegen Japan? 


Wie die halbamtliche Nachrichtenagentur Domei aus 
Hongkong meldet, weilt General Tſchaunghſueliang 
ſeit einiger Zeit in Moskau, um im Auftrage Tſchiangkaiſcheks 
mit Stalin Beſprechungen zu führen. Das Ziel 
Tihanghineliangs ſei es, eine chineſiſch⸗ſowjetruſſiſche Eis: 
heitsfront gegen Japan zu bilden. Tſchanghſueliang, der 
frühere Beherrſcher der Nordoſt⸗Provinzen, war der Urheber 
des Attentats 1936 in Sian, bei dem Tſchiangkaiſchek wochen⸗ 
lang mit ſeiner Begleitung in dieſer Stadt gefangen gehalten 
wurde. Seit dieſem Attentat hört man jetzt zum erſten Mal 
wieder von Tſchanghſueliang. 

Aus Mandſchukuo in Tokio eintreffende alar⸗ 
mierende Meldungen von ſtarken ſowjetruſſiſchen 
Truppen bewegungen an den Grenzen ſchenkt man 
in Tokio die größte Aufmerkſamkeit. Die Sowjets, die mit 
der von ihr beherrſchten Regierung der Außeren Mongolei 
zuſammenarbeiten, konzentrieren ſtarke Truppenmaſſen und 
Flugzeuggeſchwader an den Grenzen. Schon in der vori⸗ 
gen Woche war die Nachricht eingetroffen, daß aus der 
Außeren Mongolei 40000 reguläre und irreguläre 
Soldaten, die von Sowjetrußland ausgebildet und mit 
ſowjetruſſiſchem Material verſehen waren, in das Gebiet 
der Inneren Mongolei einfielen. In Mandſchukuo befürch⸗ 
tet man, daß dieſe ſowjetruſſiſchen Truppenzuſammenziehun⸗ 
gen an den Grenzen auf eine bevorſtehende mili⸗ 
täriſche Aktion hindeuten. In Tokio weiſt man im 
Zuſammenhang mit dieſen Meldungen auf die hetzeriſchen 
Reden hin, die Vertreter der Roten Armee bei der Eröff⸗ 


nung des ſogenannten Sowjetparlaments in Moskau hiel⸗ 


ten, „daß die Rote Armee auf Stalins Wort bereit ſei, den 
faſziſtiſchen Angreifern auf ihrem eigenen Gebiet einen ver⸗ 
nichtenden Schlag zu verſetzen“. 


Unruhen auf Formoſa. 
„United Preß“ meldet aus Schanghai: 


Nach chineſiſchen Meldungen ſind auf der japaniſchen Inſel 
Formoſa ſchwere Unruhen ausgebrochen. Wie es heißt, 
haben ſich 7000 Bergarbeiter, von denen etwa 1000 be⸗ 
waffnet ſind, gegen die Japoner erhoben und ſich 
nach ſtundenlangen Kämpfen in die Berge zurückgezogen, wo 
ſie einen Kleinkrieg führen. 

Die ſtaatlich den Japanern gehörende Inſel Formoſa liegt 
vor der Südoſtküſte Chinas und iſt etwas größer wie Holland 
(ohne ſeine Kolonien). Von den 4 Millionen Einwohnern 
ind 3¼ Millionen Chineſen, der Reſt etwa zu gleichen Teilen 
Japaner und Malayen. Nach dem chineſiſch⸗japaniſchen Krieg 
mußten die Chineſen die nicht nur ſtrategiſch, ſondern auch 
als tropiſche Wirtſchaftskolonie wertvolle Inſel an die ſieg⸗ 
reichen Japaner abtreten. 
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Munitionsluger in Madrid | 
in die Luft geſprengt. 
400 Tote und über 1300 Verletzte. 


Die engliſche Preſſe veröffentlicht ſenſationelle Einzel⸗ 
heiten über eine Verſchwörung in Madrid. Danach 
hält ſich ſeit Kriegsbeginn in der Hauptſtadt eine ſo⸗ 
genannte „Fünfte Kolonne“ des Generals 
Franco auf, die nur auf die Gelegenheit wartet, um den 
nationalen Truppen die Eroberung der Stadt zu erleich⸗ 
tern. In der letzten Zeit wurden in Madrid 158 Perſonen 
verhaftet. Die Hausſuchungen dauerten zwei Wochen. Sie 
zeitigten aber außer den Verhaftungen keine Ergebniſſe, 
und den Verhafteten konnte nichts nachgewieſen werden. 
Die Reviſionen erfolgten nach einer großen Ernfofion der 
Munitionslager, über die wir ſchon vor einigen Tagen kurz 
berichtet haben. Wie es heißt, hat die „Fünfte Kolonne“ 
ein Lebenszeichen gegeben. Ihre Mitglieder hatten die 
Lager in die Luft geſprengt, wobei es 400 Tote 
und über 1300 Verletzte gegeben hat. Die Munitionslager 
befanden ſich unter der Erde in der Gegend des Stadt⸗ 
zentrums und wurden durch ſtarke Militärpoſten bewacht, 
die fi ſtändig ablöſten. Die Kraft der Exploſion war. jo 
fürchterlich, daß der Tunnel der Untergrundbahn 
zerſtört, einige Häuſer in Trümmer gelegt und das 
große Gebäude der Bank von Spanien beſchädigt wurden. 
Wie groß die Schäden waren, die durch dieſe Exploſion an⸗ 
gerichtet wurden, beweiſt die Tatſache, daß unverzüglich der 
Miniſterpräſident von Rotſpanien Negrin und der Ver⸗ 
teidigungsminiſter Prieto nach Madrid kamen. Es wurde 
ein Miniſterrat einberufen, in dem man beriet, was 
zu unternehmen ſei, um die übrigen Munitionslager vor 


einem ähnlichen Schickſal zu bewahren. Die Beiſetzung der 


Opfer der Kataſtrophe fand auf Koſten der Regierung ſtatt, 
die es zu keinen Demonſtratjonen kommen ließ. In den 
Spitälern liegen noch Hunderte von Perſonen im Sterben, 
die bei der Ervlofion ſchwer verbrannt wurden. Die Ver⸗ 
haftungen nehmen kein Ende. 


Erzbiſchof von Canterbury 
für Verſtändigung mit dem Reich. 

Der Erzbiſchof von Canterbury erklärte in einer Rede vor 
dem anglikaniſchen Kirchenparlament in London, gleichzeitig 
mit der Herſtellung und Verſtärkung einer Zuſammenarbeit 
mit den Vereinigten Staaten dürfe die Engliſche Regierung 
nichts unversucht laſſen, um die Beziehungen zu 
Deutſchland freundſchaftlich zu geſtalten. 

„Nach meinem Dafürhalten“, jo fuhr der Erzbiſchof fort, 
„ſollten wir den Zuſicherungen des Reichs⸗ 
kanzlers, daß er alles tun werde, um den Frieden in 
Europa aufrechtzuerhalten, mehr Beachtung und auch mehr 
Glauben ſchenken, als das bisher der Fall geweſen iſt.“ 
Der Erzbiſchof kam ſodann auf die deutſche Kirchen⸗ 
rage zu ſprechen. Er müſſe feſtſtellen, daß es nichts 
beſſeres gebe, um den guten Willen gegenüber dem Deut⸗ 
ſchen Reich zu verſtärken, als den Beweis dafür, daß das 
Reich bereit ſei, den Mitgliedern der deutſchen Kirchen unter 
Borausſetzung ihrer vollen Loyalität die Freiheiten zu ge⸗ 
währen, die für die Entwicklung jeder chriſtlichen Kirche 


nötia ſeien. 


lleberwältigender Erfolg der Regierung Chautemps. 


501 Stimmen für die Regierung, 1 Stimme gegen ſie. 


Paris, 22. Januar. 


Das Kabinett Chautemps hat am Freitag nachmittag 
bei ſeinem erſten Auftreten vor dem Parlament eine außer⸗ 
gewöhnlich günſtige Aufnahme gefunden, die ſich in der 
Stimmenzahl ausdrückte. Im Senat ſoll darüber erſt am 
Dienstag abgeſtimmt werden. Die Regierungserklärung, 
die Miniſterpräſident Chautemps in der Kammer und Da⸗ 
ladier im Senat zur Verleſung brachten, war mit großem 
Geſchick ſo abgewogen, daß ſie allen politiſchen Richtungen 
etwas gab und nirgends Anſtoß erregen konnte, wobei aller⸗ 
dings offenſichtlich auf die Stimmung der äußerſten Linken 
beſonders Rückſicht genommen war. 

Der Miniſterpräſident wies eingangs darauf hin, daß 
die Regierung gebildet worden ſei, um einer Kriſe ein Ende 
zu ſetzen, deren Dauer und Verwirrung zu ſehr ernſten 
Überlegungen Anlaß gegeben hätte. Um die Regierung 
gerecht zu beurteilen, müſſe man die finanziellen 
Schwierigkeiten in Betracht ziehen, aus denen heraus 
ſie entſtanden ſei. 
ſei der entſchloſſene Wille zur republikaniſchen Verteidigung 
und der Wunſch nach ſozialer Gerechtigkeit. Die Erklärung 
wendet ſich dann ſcharf gegen die kürzlich aufgedeckten ver⸗ 
brecheriſchen Unternehmungen, deren Urheber 
die volle Strenge des Geſetzes zu ſpüren bekommen werden. 

Gleichzeitig ſei es nötig, der Arbeiterklaſſe die 
Sicherheit zu geben, daß an den von ihr errungenen Fort⸗ 
ſchritten nicht gerüttelt würde. In dieſem Geiſte 
werde die Regierung bereits am Dienstag dem Parlament den 
Geſetzentwurf über die 


Beziehungen zwiſchen Kapital und Arbeit 


vorlegen, der gleichzeitig die Achtung vor der geſetzlichen 
Autorität des Unternehmers und das Recht des Arbeiters auf 
Sicherheit und Würde ſeſtlegen werde. Nach deſſen Durch⸗ 
führung werde aber jeder Rückgriff auf Gewalt keine 
Entſchuldigung mehr finden. Zahlreiche weitere 
Geſetze über die Altersverſorgung der Arbeiter, die Preſſe, 
das politiſche Regime in Algier, das Ausländerrecht und die 
Landwirtſchaft würden folgen. 

Außenpolitit bleibt unverändert. 

Die häufig vom Parlament gebilligte Außenpolitik 
werde, da ſie den Gefühlen des Landes entſpreche, un ver⸗ 
ändert weitergeführt werden. Sie gründe ſich auf die 
Treue Frankreichs zu Genf, das trotz aller Hinderniſſe 
immer noch die beſte Friedensgarantie darſtelle. Man werde 
keine Mühe ſcheuen, um das Vertrauen der Völker zu Genf 
wieder zu beleben Solange die Regierungen der Welt die 
Pflicht zur Beendigung des verhängnisvollen Rüſtungs⸗ 
wettlaufs noch nicht erkannt hätten, beſtehe die erſte Sicher⸗ 
heitsgarantie in einer ſtarken nationalen Ver⸗ 
teidigung. Sie ſolle durch eine beſſere Organiſation der 
notwendigen Beziehungen zwiſchen den drei Wehrmachts⸗ 
teilen und eine Vermehrung der Autorität des Miniſter⸗ 
präſidenten und des Verteidigungsminiſters geſtärkt 
werden, damit eine reibungsloſe Zuſammenarbeit zwiſchen 
allen Wehrdienſten ſichergeſtellt werde. e 

Getreu dem gemeinſamen Ideal, mit den großen 
Demokraten, beſonders der vollkommenen Entente, die 
Frankreich ſo herzlich mit England verbinde, getreu ſei⸗ 
nen überlieferten Bündniſſen und Freundſchaften und ent⸗ 
ſchloſſen zur Aufrechterhaltung aller Verträge, die es mit 
befreundeten Nationen verbänden, hege Frankreich gleich⸗ 


zeitig den ernſten Willen, 


mit allen Ländern normale und friedliche Beziehungen 


aufrechtzuerhalten und zu entwickeln und mit allen eine 
Grundlage zur Verſtändigung zu finden. Die ganze 
Außenpolitik Frankreichs werde im Dienſt des Frie⸗ 
dens ſtehen. 


Der Sinn des Volksfront⸗Programms 


Die Aussprache 


In der allgemeinen Kammerausſprache, die ſich an die 
Regierungserklärung Chautemps anſchloß, ſprach zuerſt 
der Abgeordnete Bergery. Er iſt im Departement 
Seine et Oiſe gewählt worden und gehört der Frontiſten⸗ 
partei an, die eine kleine Splitterpartei innerhalb der 
Volksfront darſtellt. Bergery betonte gleich zu Beginn jei- 
ner Ausführungen, daß er zum erſten Mal gegen eine 
Regierung der Volksfront ſtimmen werde. Übrigens 
köune niemand behaupten, daß die jetzige Regierung eln 
Abbild der Volksfront ſei. Chautemps, von dem er nicht 
glaube, daß er ſeine Ziele verwirklichen könne, habe ver⸗ 
ſucht, 


ſich aus der Vormundſchaft Moskaus zu befreien, 


was er ihm nicht vorwerfen werde. Dafür würde er aber 
um ſo mehr unter die Vormundſchaft der Banken geraten. 
Auf dem Schickſalswege Frankreichs gebe es nur wei 
Möglichkeiten, die einer Parteipolitif und die einer 
wirklichen nationalen Einigung. In der Kammer aber be⸗ 
treibe man eine Politik, die außerhalb dieſer Möglichkeiten 
liege. Die große Sammelbewegung, die er im Auge habe, 
müſſe ſich um alle die Männer bilden, die entſchloſſen ſeien, 
ein Frankreich zu ſchaffen, das, wenn man rufe „Es lebe 
Frankreich“, nicht meine „Hoch die Banken“ oder „Hoch 
Moskau“, ſondern 


ein Frankreich, das befreit ſei von allen inne⸗ 
ren Tyrauneien und von allen auslänudiſchen 
Einflüſſen. 


Die Ausführungen Bergerys fanden lebhaften Beifall 
auf der Rechten und in der Mitte, dagegen Proteſtrufe bei 
den Kommuniſten. 


Der Kommuniſt Renaud Jean warf dem Senat vor, 
eine Reihe von Reformen für die franzöſiſche Bauernſchaft 
zu verzögern. Ein Abgeordneter der Rechten rief dazwiſchen, 
er möge doch von Sowjetrußland verlangen, daß es feine 
Schulden bezahle, dann würden auch die Reformen alle be⸗ 
ſtritten werden können. Anſchließend verlas Kammer⸗ 
rräjident Herriot die Vertrauensentſchließung, worauf die 
Sitzung für eine Stunde zur Beſchlußfaſſung der Parteien 
unterbrochen wurde. 


Chautemps ſtellte ſodann die Vertrauensfrage, worauf 


die eingangs gemeldete 
Abſtimmung 
folgte. 

Wie man in den Wandelgängen zu dem Abſtimmungs⸗ 
ergebnis erfährt, das eine Mehrheit von 501 Stimmen gegen 
eine Stimme für die Regierung brachte, haben nicht nur die 
fünf Parteigruppen der üblichen Volksfrontmehrheit für die 
Regierung geſtimmt, alſo die Kommuniſten, Sozialdemokraten, 
Radikalſozialen, Unabhängige Linke und die Republikaniſch⸗ 
Sozialiſtiſche Vereinigung, ſondern auch die Gruppen der 
Mitte, und zwar die Demokratiſche Linke, die Links republiko⸗ 
niſche Allianz und Unabhängigen Radi ferner die 
Katholiſchen Volksdemokraten und eine Gruppe, die ſich Un⸗ 
abhängige der Volksaktion nennt. ee 


Außerdem hat noch ein Teil der „Unabhängigen Repu⸗ 
blifaner der ſozialen Aktion“ ebenfalls für die Regierung 
geſtimmt, während ſich ein Teil dieſer Gruppe der Stimme 
enthielt. Gleichfalls enthielten ſich der Stimme die Unab⸗ 
hängige Agrargruppe, die Republikaniſche Vereinigung 
(Marin) und einige unabhängige Republikaner und Frak⸗ 
tionsloſe. Die einzige Gegenſtimme dürfte wohl vom Abg. 
Bergery abgegeben worden ſein. 
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Moskauer Maſſenſchlächter kam nicht wieder. 


Die meiſten Londoner Morgenblätter bringen Mos⸗ 
kauer Berichte über das Wahltheater in Moskau, heben 
aber bezeichnenderweiſe als weitaus intereſſanter die Tat⸗ 
ſache hervor, daß der oberſte Juſtizkommiſſar“ 
Krylenko ſeines Amtes enthoben iſt. Man erblickt 
darin die zwar ſpäte aber plötzliche Kritik an der Durch⸗ 
führung der ſogenannten „Reinigungsaktion“. 


Der „Daily Telegraph“ hebt hervor, daß es ganz den 
Anſchein habe, als wenn die Verſchiedenheit und der Er⸗ 
findungsgeiſt des politiſchen Verbrechens in Sowjetruß⸗ 
land unbegrenzt ſeien. Lange Zeit hindurch ſeien aus 
Moskau fortwährend Meldungen über monotone 
Maſſenprozeſſe und Hinrichtungen gekommen. 
Die bolſchewiſtiſchen Oberhäuptlinge hätten nur in der 
Sorge gelebt, den Staat gegen eine angebliche große Ver⸗ 


ſchwörung von „trotzkiſtiſchen Spionen, Terroriſten und 
Verrätern“ zu ſchützen. Die Welt habe das alles erſtaunt 


mitangehört und nicht gewußt, was ſie damit anfangen 
ſolle. Jetzt treffe eine neue Erklärung für das furchtbare 
Morden aus der Sowjetunion ſelbſt ein. Es ſcheine in der 
Tat, als ob der Skandal jetzt die große „Reinigungsaktion“ 
als ſolche erfaſſe. Denn dieſer werde nun mit der Er⸗ 
kenntnis Einhalt geboten, 


daß der größte Teil der „liquidierten“ Perſonen 
die „Opfer nicht ihrer eigenen Schuld, ſondern 
die Opfer gewiſſer Ambitionen gewiſſer Par⸗ 
teichefs“ geworden ſeien. Die nächte Phaſe in 
dieſem blutigen Geheimnis ſcheine jetzt eine 
Reinigung der nee Reinigungsaktion zu 
N ſein. 


Gleichzeitig mit dem neuen Erlaß ſei Krylenko, der 
große „Held“ zahlloſer Maſſenprozeſſe, ſeines Amtes ent⸗ 
hoben worden, ohne daß man recht erkennen könne, was 
ihm zum Vorwurf gemacht werde. 


8888885885555 


Freund. du haft recht, wenn du glaubſt, daß ich 


viel arbeite. Ich tue es, um zu leben, denn nichts 
hat mehr Ahnlichkeit mit dem Tode als der Düßig- 
gang. Friedrich der Große, 


5588858555588 880 οο οοοοοοοσ 


Fackelzug für Präſident Greifer, 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Als Vertretung der arbeitenden Bevölkerung Danzigs 
brachten am Freitag, als am Vorabend des 41. Geburts⸗ 
tages des Präſidenten Greiſer die Gefolgſchaftsmitglieder 
des Städtiſchen Fuhrparks dieſem vor ſeinem Heim 
in Oliva einen Fackelzug mit anſchließendem Ständchen. 
Präſident Greiſer ergriff das Wort, dankte für die 
Ehrung, direr nicht für feine Perſon, ſondern für alle ent⸗ 
gegennehme, die mit am deutſchen Danzig arbeiteten. Ein 
Markſtein ſei erreicht worden. Dieſer Fackelzug erſcheine 
ihm als ein Zeichen der Einheit zwiſchen Führung und 
Gefolgſchaft. An dieſer Einheit habe die Arbeiterjchaft ein 
großes Verdienſt. Das ka meradſchaftliche Verhältnis 
zwiſchen Führung und Arbeiterſchaft werde in aller Zukunft 
erhalten bleiben. 


Aufhebung des Verbots kirchenpolitiſcher 
Verſammlungen in Danzig. 
Keine Erörterung von behördlichen Maßnahmen 
in kirchlichen Angelegenheiten! 


Der Polizeipräſident von Danzig hat ſeine Anordnung 
vom 26. Februar 1937 betreffend das Verbot kirchen⸗ 
politiſcher Verſammlungen aufgehoben und eine neue 
Anordnung erlaſſen, wonach in allen Verſammlungen die 
Erörterung von behördlichen Maßnahmen in 
kirchlichen Angelegenheiten oder gegenüber 
Trägern eines geiſtlichen Amts, ſoweit dieſe Maßnahmen in 
einem anderen Staat als Danzig ergangen ſind, ver⸗ 
boten wird. Dieſe Anordnung gilt ni cht für die zur 
Kirchenführung geſetzlich berufenen Körperſchaften. Eine 
entſprechende Bekanntmachung erfolgt in der nächſten 
Nummer des Staatsanzeigers. 


Verſtändigung der Feuerwehr Gdingen⸗Danzig. 


Die Gdingener Feuerwehr, die zur Mitarbeit 
bei dem Großfeuer der Keramikfabrik nach Graudenz ge⸗ 
rufen wurde, machte auf der Heimreiſe der Danziger Feuer⸗ 
wehr einen Beſuch, wo ſie aufs herzlichſte aufgenommen 
wurde. Die Gdingener Wehrleute beſichtigten eingehend 
die Danziger Löſcheinrichtungen. 


Graudens #8 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtliher Oriatnal⸗Artikel iſt nur mit ansdrüd- 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bydgoſzez / Bromberg, 22. Januar. 
Eintrübung. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
nach anfangs noch heiterem Wetter fortſchreitende Gi n⸗ 
trübung an. 


Vom Kunſtleben in Bromberg. 

Im Städtiſchen Muſeum befindet ſich augenblick⸗ 
lich eine Ausſtellung von Kunſtwerken hieſiger Maler und 
Bildhauer. die unter dem Titel „Salon Bydgoſki“ zu⸗ 
ſammengefaßt ſind. Die Ausſtellung, die gegen hundert 
Werke enthält, weiſt mancherlei intereſſante Arbeiten auf. 
VBeſonders verwieſen ſei auf die Holzſchnitte des jungen 
Graphikers Wojewodzki deſſen Arbeiten einen ſicheren Blick 
und künſtleriſche Geſtaltung verraten. Auch die Aquarelle 
von Witold Janczak erheben ſich über den Rahmen des 
Durchſchnitts. Sehr intereſſante Aquarelle hat Frydrych 
ausgeſtellt, während der Maler Gaje⸗Gajewſki mit ſehr 
farbenfreudigen Bildern, die Bromberger Motive darſtellen, 
vertreten iſt. Außerdem ſtellen aus Hawrylkiewicz. Gromek, 
I und M. Faczußſki, Brzeczkowſki, Czechomſki. Krnitofzek, 
Sewandomſki⸗ Muſzkowſki, Tomezyk, Turwid, Tyſzkiewicz, 
Viedtke, Wonnicki⸗Radziewicz. 


Von Bildhauern ſind Triebler (mit einem ſehr ſtarken 
Porträt eines Arbeiters). Teodor Gafewſki (mit einem reli⸗ 
giöſen Werk und Porträtbüſten) und Klobucki (mit einem 
Kruzifix) vertreten. 


Die Wuczölkowſki⸗Ausſtellung 1 
die im Reichswaiſenhaus untergebracht iſt, und eine Zeit⸗ 


Lana geſchloſſen war, iſt jetzt wieder zweimal in der Woche 
geöffnet, und zwar an jedem Mittwoch und Sonntag. 


Die tolle Anita. 


4 Ein deutſchſprachiger Film (Bavaria⸗Film der Ondra⸗ 
Lamac⸗Produktion) im Kino Kriſtall. Das „Mädchen 
mit Temperament“ iſt An ny Ondra, die einmal als ver: 
wöhnte Handelskapitänin in Flugzeug und Auto daher⸗ 
brauſt dann aber auch als armes Mädchen von der Land⸗ 
ſtraße auf Abenteuer ausgeht, endlich beide Rollen durch⸗ 
etnander wirft, bis ſie den geliebten Konkurrenten 
(Matthias Wiemann) ſo knockout geſchlagen, d. h. für fi 
erobert hat, wie es Anny Ondras rechtmäßig angetrauter 
Ehemann mit feinen Gegnern zu tun pflegt. Ida Wüſt ift 
als liebedürſtige Tante mit von der Partie. Das ganze iſt 
eine tolle Liebesgeſchichte mit viel originellen Einfällen, die 
von Heiterkeit ſprudeln und nicht weniger Heiterkeit aus⸗ 
löſen. Die oberbayriſche Landſchaft gibt den Bildern einen 
bezaubernden Hintergrund, ein luſtiges Lied von der „blon⸗ 
den Kathrein“ den notwendigen und recht gefälligen 
Schlager. 

’ Vor dem Ondra⸗Film wird mit Hilfe einer kolorierten 
Micky M a1 8 = Angelegenheit, die wieder eine fabelhafte 
deiönerifche und heitere Leiſtung iſt, ein großes Gelächter 
12 un In der der „Pat“ wandeln alle 
. au beglaubigten Diplomaten zum Neufahrs⸗ 
> pfang des Staatspräſidenten auf der Leinwand klar er⸗ 
ennbar an uns vorüber. : 


1 8 Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis zum 
21. d. M. früh Schwanen⸗Apotheke, Gdanſka (Danziger⸗ 
ſtraße) 5, Altſtädtiſche Apotheke, Druga (Friedrichſtraße) 39, 
und Bleichfelder⸗Apotheke, Gdanſka (Danzigerſtraße) 91; 
nom 24. bis 31. d. M. früh Engel⸗Apotheke, Gdanſka) (Dan- 
Zigerſtraße) 65, Apotheke am Theaterplatz, M. Focha 10, und 
Apotheke in Schwedenhöhe, Orka (Adlerſtraße) 8. 


$ Nene Briefmarken. Mit dem 1. Februar d. J. ſetzt 
das Poſt⸗ und Telegraphen⸗Miniſterium neue Briefmarken 
im Wert von 15 und 30 Groſchen mit dem Bildnis des 
Staats präſidenten, Profeſſor Moscicki, in Umlauf. 
Auf dieſe Weiſe ſoll der Staatspräſident an ſeinem Namens⸗ 
tag und anläßlich ſeines 70. Geburtstages, den er vor einiger 
Jeit begehen konnte, geehrt werden. Die 15 Groſchen⸗ 
Marke iſt ſtahlblau, die 30 Groſchen⸗Marke rot⸗violett. 
Eine Neuheit weiſen die Marken inſofern auf, als ſie nur 
die Bezeichnung „Polska“ tragen, ſtatt des bisher üblichen 
„Poczta Polska“. ! 


4 Seinen 70. Geburtstag kann am 24. d. M. Tiſchler⸗ 
meiſter Johann Schülke in voller körperlicher und gei⸗ 
ſtiger Rüſtigkeit begehen. Geboren im Kreiſe Zempelburg 
(Sepölno) kam er in den Wer Jahren nach Bromberg und 
erwarb am 1. September 1895 die vormals Buchfinkſche 
Tiſchlerei in der Marcinkowſkiego (Fiſcherſtraße) 8. Durch 
Fleiß und gute Arbeit verſtand er es, in kurzer Zeit ſeinem 
Unternehmen einen Ruf zu verleihen, der ihm bald viele 
ſtaatliche und private Bauarbeiten weit über die Grenzen 
der Provinz hinaus zuführte. In feinem arbeitsreichen 
Leben hat der Jubilar mehrere Ehrenämter bekleidet. So 
war er viele Jahre Obermeiſter der hieſigen Tiſchler⸗ 
innung, zu deren Ehrenobermeiſter er ſodann ernannt 
wurde. 30 Jahre hindurch iſt er Mitglied des Kirchen⸗ 
rats der Jeſuitengemeinde. Sein 25jähriges Meifterjubi- 
läum und das jährige Jubiläum des Beſtehens ſeines 
Unternehmens und die Bjährige Zugehörigkeit zur 
Schützengilde konnte Herr Schülke bereits begehen. Seit 
einigen Jahren unterſtützt ihn ſein älteſter Sohn, der eben⸗ 
ſalls Tiſchlermeiſter ift, bei der Leitung des Betriebes. Der 
Jubiläumstag wird dem wohlbekannten Bürger unſerer 
Stadt zahlreiche Glückwünſche einbringen, denen wir uns 
auf das herzlichſte anſchließen. 


$ Die Töpfer: und Ofenſetzer⸗Junung Bromberg hielt 
am Montag, dem 17. d. M., ihre Jahres⸗Hauptverſammlung 
ab. Als Vertreter der Aufſichtsbehörde war Magiſtrats⸗ 
ſekretär Wolſki erſchienen. Zu der Verſammlung waren 
auch die ſelbſtändigen Töpfer und Ofenſetzer geladen, die 
nicht der Innung angehören, jedoch im Beſitz der Gewerbe⸗ 
farte find, Nach Eröffnung und Begrüßung durch den 
ber meiſter Tſchörner fand die Einſchreibung eines 
debrlings ſowie die Einführung von drei neuen Mitgliedern 
ſtatt. Hingewieſen wurde insbeſondere auf die Kredit⸗ 
gewährung durch die Stadtſparkaſſe (KKO) an das Hand⸗ 


werk und auf den beginnenden Meiſterkurſus des Polniſchen 


Handwerkerverbandes. Hierauf hielt der Obermeiſter einen 
kurzen Vortrag über bas Thema „Der Kachelofen in ber 


Gute Verträglichkeit 


ASP 
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Volkswirtſchaft und wir“. Nach anſchließendem regen 
Gedankenaustauſch wurden der Jahres⸗ und der Kaſſen⸗ 
bericht erſtattet. Es folgte die Wiederwahl der zwei turnus⸗ 
mäßig ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder. Das Innungs⸗ 
ſchiedsgericht wurde neugebildet und zu ſeinen Mitgliedern 
die Herren Steſzewſki, Tſchörner, J. Pinczewſki und drei 
Stellvertreter gewählt. Eine rege Ausſprache löſten die 
Tariffragen aus. Die erhöhten Lohnſätze haben zu keinem 
beiderſeitig befriedigendem Ergebnis geführt. Es ſoll ver⸗ 
ſucht werden, neue Wege zu finden, um die immer noch in 
großem Maßſtab ſich breit machenden illegalen Ausfüh⸗ 
rungen von Ofenarbeiten auszuſchalten. Hierauf ſchloß der 
Obermeiſter die Sitzung. 


$ Syſtematiſche Diebſtähle wurden am Donnerstag in 
dem Papiergeſchäft von Jan Jankowienko, Bahnhofſtraße 5, 
aufgedeckt. Zwei Angeſtellte konnten als die Täter er⸗ 
mittelt werden. Bei einer Hausſuchung fand die Polizei 
verſchiedene Waren im Werte von 800 Zloty vor. 


8 Falſchſpielern iſt trotz aller Warnungen wieder einmal 
eine weibliche Perſon in der Pomorſka (Rinkauerſtraße) in 
die Hände gefallen. In kurzer Zeit verlor die Frau 4 Zloty. 
Als ſie Alarm ſchlug, flüchteten die Betrüger. 

$ Während eines Vergnügens beſtohlen wurden in Prondy 
zwei Gäſte. Einem Alexander Matczak wurde aus der 
Garderobe ein Wintermantel und zum Schaden von Wilhelm 
Neumann ebenfalls ein Wintermantel und ein brauner Schal 
geſtohlen. 

8 Eiubrecher drangen in den Keller des Fleiſchermeiſters 
Walenty Yözwiak, Bart. Glowackiego (Fehrbellinſtr.) 9. Sie 
entwendeten für etwa 120 Zloty Fleiſchwaren. — In das 
Reſtaurant im Bahnhofsgebäude der Kreisbahn drangen unbe⸗ 
kannte Täter durch ein Fenſter ein und ſtahlen Fleiſchwaren 
und Schokoladen im Werte von 130 Zloty. \. 


$ Der heutige Wochenmarkt wies ſowohl auf dem Rynek 
Marſz. Pikſudſkiego (Friedrichsplatz) wie auch in der Markt⸗ 
halle ſehr regen Verkehr auf. Angebot und Nachfrage waren 
beſonders ſtark. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für: 
Molkereibutter 1501,60, Landbutter 1,20—1,30, Tilſiterkäſe 
1301,40, Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 1,40—2,20, Weißkohl 0,08, 
Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 0,15, Blumenkohl 0,30— 0,50, Zwie⸗ 
beln 0,10, Kohlrabi Bund 0,20, Mohrrüben 0,10, Suppengemüſe 
0,8, Radieschen 0,15, rote Rüben 0,10, Apfel 0,10, Spinat 0,40, 


3,60, Enten 8,50-5,00, Tauben Paar 1,00, Speck 0,80, 

Schweinefleiſch 0,60—0,75, Kalbfleiſch 0,70—0,80, Hammelfleiſch 

0,60—0,80, Haſen 2,20, Hechte 1,00—1,20, Schleie 1,00, Flundern 

0,40, Dorſche 0,40, Karpfen 1,00, Grüne Heringe 4 Pfund 1,00, 
N * 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Schulverein Deutſches Privatgymnafinm. Mitgliederverſammlung 
am Montag, dem 24. Januar 1938, 20 Uhr, im oberen Saal des 
Zivilkaſinos. rer 1. Kaſſenbericht, 2. Entlaftung, 
3. Erſatzwahlen, 4. Bericht des Direktors, 5. Vortrag: Berufs: 
ſchulweſen. — Mitglieds karten mitbringen. 1402 


Das Dentihe Generalkonſulat in Poſen teilt mit: Aus Anlaß der 
Wiederkehr des Tages der Machtübernahme durch die national⸗ 
ſozialiſtiſche Bewegung findet am 29. Januar d. J., um 16,30 
4,30) Uhr, in den Räumen des Deutſchen Hauſes in Poſen, 
ul. Grobla 25, eine gemeinſame Feier der Reichsdeutſchen ſtatt, 
zu der herzlichſt eingeladen wird. Einlaß nur gegen Ausweis 

aß. h 


durch Paß 1385 
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Kleiner Grenzverkehr r 
0 im Kreiſe Kolmar freigegeben. 


Kolmar (Chodziez), 21. Januar. Infolge Ver⸗ 
ringerung der Einſchleppungsgefahr von Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche hat der Kreisſtaroſt des Kreiſes Kolmar unter dem 
19. Januar 1938 ſeine Anordnung über die Grenzſperre für 
den kleinen Grenzverkehr aufgehoben und den Grenzver⸗ 
kehr über alle Grenzſtationen freigegeben. 


Mißlungene Kaſſenberaubung 
im Laudwirtſchaftlichen Einkaufs⸗ und Abſatzverein Mogilno. 


ss Mogilno, 21. Januar. Heute durcheilte in den Morgen⸗ 
ſtunden die Stadt die Nachricht von einer mißlungenen Kaſſen⸗ 
beraubung im Landwirtſchaftlichen Einkaufs⸗ und Abſatzverein. 
In der Nacht hatten die Täter auf dem Gehöft des Kaufmanns 
Friedrich Binder einen ſcharfen und wachſamen Hund ver⸗ 
giftet. Dann bogen ſie am Fenſter zum Bureau des Ge⸗ 
noſſenſchaftsleiters die Eiſengitter auseinander, zertrümmer⸗ 
ten eine Scheibe und öffneten das Fenſter. Während ein Ver⸗ 
brecher Schmiere ſtand, ſtieg ein zweiter in das Innere des 
Bureaus. In dem zur Straße gelegenen Kaſſenraum verſuchte 
er den Geldͤſchrank aufzubrechen, in welchem ſich 2000 Zloty, 
Wechſel und andere Wertpapiere befanden. Die durch die 
Arbeiten am Geldſchrank verurſachten Geräuſche hatte der 
vorübergehende Nachtwächter Wisniewski vernommen, welcher 
ſich einen zweiten Nachtwächter zur Hilfe holte. Als ſich 
darauf W. auf das Gehöft begab, ergriff ein Täter ſofort die 
Flucht, wäh rend der Geldſchrankknacker, ſein Handwerkszeug 
zurücklaſſend, aus dem Fenſter ſprang und ebenfalls flüchtete. 
Wisniewſki vermochte dieſen jedoch feſtzuhalten. In dieſem 
Augenblick warf der Einbrecher blitzſchnell ſeine Jacke von 
ſich und riß aus. Beide Täter entkamen ſomit im Dunkel der 
Nacht. Der Kaſſenräuber hat aber außerdem einen Pelz 
zurückgelaſſen, welcher ſeinerzeit dem Landwirt Hermann 
während der Kaſſenberaubung der Spar⸗ und Darlehnskaſſe 
in Schetzingen geſtohlen wurde. Die benachrichtige Polizei 
erſchien mit dem Spürhund, um die Verfolgung der Täter auf⸗ 


— 


ist eine der wichtigsten Grundbedingungen eines Arznei- 
mittels. Die Aspirin-Tablette wird, im Wasser zerfallen, 
unmittelbar durch den Magen gespült und kommt erst vom 
Darm aus zur Wirkung. Daher die überragende Ver- 
tröglichkeit ohne Magenbeschwerden und Ohrensausen. 


= ADB LEE TR RA & 


ABER IMMER AUF DAS BAYER-KREUZ ACHTEN! ABER IMMER AUF DAS BATER-KREUZ ACHTEN! 


Roſenkohl 0,80, Gänſe 6,00—7,00, Puten 5,00---7,00, Hühner 1,80 


I. KRI N G 


ABER IMMER AUF DAS BAYER-KREUZ scufe s, 


V.Argenan (Gniemfowo), 20. Januar. Ruchloſe Hände 
haben auf dem evangeliſchen Friedhof in Seedorf 
(Bajezierze) zwei ca. 15jährige Eichen abgeſägt 
und die Stämme geſtohlen. 

Dem Fleiſchermeiſter Kubiak in 
wurde am Mittwoch abend im Verlauf einer Aus⸗ 
einanderſetzung, die zwei ſeiner Leute untereinander 
hatten, von einem Geſellen ein großes Schaufenſter 
eingeſchlagen. 

ss Inowrockaw, 21. Januar. Unter dem Vorſitz des 
Vizeſtaroſten Smietanko fand hier die Jahresverſammlung 
des Kreis⸗Feuerwehrrates ſtatt. Aus dem Jahresbericht 
ging hervor, daß es in unſerm Kreiſe 33 Feuerwehren gibt, 
von denen 26 auf dieſer Verſammlung vertreten waren. 
Innerhalb des verfloſſenen Jahres wurden im Kreiſe 
Inowroclaw 119 Brände regiſtriert, von denen vier durch 
feſtgeſtellte Urſachen, 49 durch verbrecheriſche Brand⸗ 
ſtiftung und 66 durch nicht aufgeklärte Urſachen entſtanden. 
Das Budget für 1936/37 ſchließt mit 5900 Zloty ab. 

+ Kolmar (Chodziez), 21. Januar. Bei einer hieſigen 
Familie hatte ein jähriges Dienſtmädchen eine Stellung 
inne. Als das Mädchen plötzlich krank wurde und ein 
Arzt hinzugezogen werden mußte, ſtellte dieſer feſt, daß die 
Betreffende entbunden hatte. Über den Verbleib des 
Kindes verweigerte ſie jede Ausſage. Später wurde feit- 
geſtellt. daß die entartete Mutter, die in ein Krankenhaus 
überführt werden mußte, das Kind in einem Ofen ver⸗ 
brannt hat. l 

+ Lobjens (Lobzenica), 21. Januar. Bei dem Land⸗ 
wirt Großmann in Kruſzki brach ein Feuer aus, das 
den Schweineſtall in einen Trümmerhaufen verwandelte. 
Die Urſache des Brandes iſt unbekannt. 

+ Schubin, 21. Januar. Acht Arbeiter der Fabrik in 
Wapno wurden kürzlich von der Fabrikleitung für 
25jährige Tätigkeit in der Fabrik mit Diplomen 
ausgezeichnet. Außerdem erhielt jeder der Arbeiter ein 
Sparkaſſenbuch mit 300 Zloty. 

+ Weißenhöhe (Biatosliwie), 21. Januar. Der ehe⸗ 
malige Landwirt Karl Falk in Hoffmannsdorf (Dworza⸗ 
kowo) beging ſeinen 90. Geburtstag. Der Jubilar iſt 
Kriegsteilnehmer von 1870/71 und ſtammt aus Elſingen 
(Kreis Wirſitzl. Seit Jahren wohnt er bei ſeiner Tochter; 
die ihren Mann im Kriege verloren hat. An ſeinem Ge⸗ 
burtstag bereiteten ihm Diakon Vetter und der ebangeriſg 
Kirchenchor eine ſchlichte Feierſtunde. 

ss Wreſchen, 21. Januar. In der Nacht zum 19. Januar 
verſuchten einige Täter von einem Güterzug Kohlen zu 
ſtehlen. Als der Bahnpoſten die Diebe zum Stehen⸗ 
bleiben aufforderte, dieſe aber die Flucht ergriffen, gab er 
mehrere Schüſſe ab. Durch einen Schuß wurde der 
21jährige Czeſtaw Nowaczyk aus Pſary Polſkie in den 
Unterleib getroffen, ſo daß der Schwerverletzte in hoff⸗ 
nungsloſem Zuſtand ins Wreſchener Kreiskrankenhaus 
überführt werden mußte. 

+ Wirſitz (Wyrzyſk), 21. Januar. In der Staatlichen 
Förſterei Grüneberg fand kürzlich eine Treibjagd ſtatt, 
wobei von 15 Schützen 105 Hafen erlegt wurden. Jagd⸗ 
könig wurde mit 13 Hafen Kreisarzt Dr. Cholewa. 

Der See Moczadto wird von der Staroſtei am 1. Fe⸗ 
bruar, vormittags 10 Uhr, meiſtbietend verpachtet. Die 
Pachtzeit läuft vom 1. Januar 1938 bis zum 1. April 1948. 
Schriftliche Offerten mit Angabe des jährlichen Pachtzinſes 
ſind dem Kreisſtaroſtwo, Zimmer Nr. 7, bis zum 1. Fe⸗ 
bruar, vormittags 10 Uhr, einzureichen. Gleichzeitig iſt 
eine Kaution bei der Finanzkaſſe in Wirſitz einzuzahlen. 

Mit dem 1. April 1938 ſoll in Wirſitz wieder ein 
Schulinſpektorat eingerichtet werden. s 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Zigeunerwagen auf der Weichſel eingebrochen 


Warſchan, 22. Januar. (Eigene Meldung) Auf 
dem Wege nach Radom fuhr eine Zigeunertruppe mit ihren 
Fuhrwerken über die zugefrorene Weichſel. Hierbei brach 
das Eis ein und die Wagen verſanken mit 20 Zi⸗ 
geunern in den Fluten. Bei den Ertrunkenen handelt 
es ſich um Angehörige eines Stammes in Oſtgalizien, von 
denen ſie als Abordnung zum Zigeunerkönig Kwiek nach 
Warſchan geſchickt worden waren. 


4 Erprobtes Kochrezept. — Gedümpfte Rinosleber. Zutaten: 
„ Pfund Rindsleber, 2—3 Eßlöffel Mehl, 1 Zwiebel, 50 Gramm 
Fett. 1 Maggis⸗Fleiſchbrüßwürfel, Salz, etwas Pfeffer. — Man 
häutet die Leber. ſchneidet fie in fingerdicke Scheiben, ſalzt und 
pfeffert, dreht ſie im Mehl um und brät ſie in dem heißgemachten 
Fett auf beiden Seiten ſchön braun, bis fie nicht mehr blutet, wenn 
man hineinſticht (5 Minuten). Dann hebt man die Leberſcheiben 
aus der Pfanne, gibt die feingeſchnittene Zwiebel hinein, dämpft 
ſie in dem zurückgebliebenen Bratfett durch, fügt das reſtliche Mehl 
hinzu, verrührt gut mit der Zwiebel und dicht mit einer Taſſe 
Fleiſchbrühe, die man aus Maggis Fleiſchbrühwürfel hergeſtellt 
hat, ab. Wenn die Soße gut durchgekocht ift, ſchneckt man fie nach 
Salz und Pfeffer ab, legt die Leberſcheiben hinein, kocht das Ganze 
nun noch ſchnell einmal auf und gibt ſofort zu Tiſch. 1164 
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Devisenbank 


Verkauf von Registermark für den Reiseverkehr. 
Ueberweisungen ins Ausland nach Einholung der notwendigen Genehmigungen. 
Kostenfreie Beratung in allen Devisen angelegenheiten. 
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Briefmarken | — 


wellen-Ondulation 


kant H. Streibel, Jablonowo, ul. Giöwna 15, Tel.107, Auskunft. 


Bromberg, den 22. Januar 198, Erstklassige Aus- 


E I 
früh 5 Uhr veritarb |: Zweiaobü 8 
reitag jrü r verſtarb nach Sr : . 
—.— Mantheit meine liebe Frau, SEE 4 9 0 5 Alu. Münzen für Sammler, 
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Im Namen der Hinterbliebenen A Fachmännische Beratung und Auskunft wird vom 9. Februar Dauerwellen ® 
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Gajowa 1 a Fr: Dombrowski führung empfiehlt R. T. 3 PS Führer- und steuerfrei 21 850 
as abet an Yin nom er echte > Hofsbesrheifungwene n. EI.M. Grgpmenewekl „ 5 5 20 f x — 2 . 5 hi 
rauerhauje aus ſtatt. 1406 WR . 4 or 665 
a EHE 1 p ” 
| | „ 8 5. 0 PB tr, „ 1900 


„ 8. B. 500 Luxus (mit elektr. Starter) „ 2450 
Die Preise verstehen sich einschl. Zoll loko Verkaufsstelle. 
Sotortige Lieferung. Wir nehmen auch Bestellungen für spätere 

pünktliche Lieterung entgegen. 1396 


Reprezentacja Samochodöw 


„AUTO UNION“ 


St. Sierszynski, Sp. 2 o. o- 
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wie Straf-, Prozeb-, 
Hypotheken-,‚Alufwer- 
tungs-, Erbschafts-, 
Besellschafts-‚Miets-, 
Steuer-, Abministra- 
tionssachen usw. be- 


ee] 


Für alle freundlichen Beweiſe der 
Verehrung, Liebe und Treue, die unſerer 
lieben Entſchlafenen bei ihrem Heim⸗ 
gang entgegengebracht wurden, 


danken wir herzlichſt 


Im Namen aller Hinterbliebenen 


* 5 
Geſchwiſter Krieger Filiale in Bydgoszcz, Gdanska 41 Teleton 23-85 
Waldowko, Dlfgerota, Klonia. St. Zauaszak 3 — . — EEBEBERSERIBENEEREEEEEE 
zum im Januar 1938 en prywatny 5 5 7 TITTEN 
9 : f Ss Deutſcher Büchereiverein 
. Telsion 1304, ER Ortsgruppe Bromberg 
* Gen. Vertretung: 


Hebamme | przraonzki. 


erteilt ausen Rat und] HAMPEL I SKA. 2 R t Ab d 
ilfe. kret ich. Poznan 2 
eee Saler ist zug br, Kommen 1. Fritz Reuter⸗Aben 
Gdariskadd 1e1.3782 HN N 41,9 Tel. 21-: 


am Mittwoch, dem 26. Januar, 20 Uhr 
im Zivil⸗Kaſino, Sdanſta 20 
Vortragender: Dr. P. Müller ⸗Danzig 

Eintritt für Mitglieder frei, für Gäſte 30 gr 4 * 
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A RESTAURACJA K. SZYMANSKI g E e bend 
BYDGOSZCZ, DWORCOWA 24 2 dem 29. Januar, v ben 


ladet ergebenst zur 10 Uhr, werden wir 
+ . Iſim Lotale des Herrn 


See e 
eds 


Neueröffnung des [H Lemanski in Debionet & ö 
de i ge ltbietend verkauf: | Erteile dne unten Deutſche Vereinigung 
Restaurants mit Frühstücksstube E mison, e dee pe Brom 
u m a de am Sonnabend, dem 22. Januar, um 19 Uhr, ein. la Birten ‚Kiefern 0 2 405 d. d. G. 5.3 grupp omberg 


: |Rameradichnitsahend 


Elchen⸗Brennholz obne lebt 


und Staud. Rea A| Wer schaffen will muß fröhlich fein) 
ee Sonnabend, dem 2%: Januar 1938 Bei 


berg. Brenkenhof Nr. 18, verzogen 1882/83727 NH kal und Küche stehen unter meiner j 
Lo persönlichen 
F Leitung, daher bin ich in der Lage, die geehrten Gäste 


e eee e in jeder Weise zufrieden zu stellen. 
ur 1. Klaſſe ſchon 
L O \ e i erhältlich. s Biähle u. Relſer⸗ _Klavterlehterin_ 2 ei Beg 


Hochachtungsvoll K. Szymanski Dem. 32: 
H . En Gemeinſchaftsſingen — 
en a M EA 
Kollektur K. Rzann ; HHHHHHHNHHHHHHHHHRHHNRHHHHHHHNHHHHH Haufen. h diner Hund Laienſpiel — 
An- und Verkaut von RUberek, Dugu 66 Grmäni nie Zasoreiie| Beruhar 
6308 


Tanz 
Eintrittskarten zum Preiſe von 0.50 zi einſchl. 


— — ac en ra = die von Wi slebenih zugelaufen. lg: „ Katiebet 
Faupigewinne maſchinen Forte reg g. 10 Abrubel Zee lie 24. 


f unter Garantie, größte E — 19 
, s : 11115 ſſe. elch edler Weidmann Sämtiiche 8516 
der 40. Bolniihen Stantslotterie ere Bine Penn Gel W*inentreinem ene 
4. Klaſſe (ohne Gewähr). Al. Marcitowſttego 22. mittelten Börkter einen, N O T E N 
f e eee einfache und elegante, gut und Jagdhund? Aw en, 

10000 2. Nr.: 50270 80597 116988, preiswert, erhalten Sie bei bedorz. Dt. Kurzhaar BEER e ce 

2000 2. r. 8080 . M. Retzlaff 8520 oder Wachtel. 2 besorgt auf schnellstem Wege 
Bydgoszez,ulica Diuga 76, def Buch fte S W. Johne's Buchhandlung 


3 Gefl. Zuſchr. unter O 
in der Nähe des Autobahnhofes.|1390 an die Gſt. d. 3.|Bydgoszez, Plac Wolnosci 1 — ul. Gdanska. 


. : 8646 3314 
40889 65105 68856 69035 93513 97313 101529] bar. Fa. Marlow 


25 , eee eee | Gheimza(&ulmied 

e WPeltwacht der Deutſchen Weimzn- ume Neulſche Bühne 

‚169263 160054 170632 i 175964 179613 BRETEEEETTEBEETEERRERERRREREFER Bydgoszcz. T. z. 
13. Tag. Nachmittagsziebung. Sonntagszeitung für das Deutichtum der Erde 83 S eme, 2 1 


8 2J. Nr.: 78008. Herausgegeben von Bruno Tanzmann 


2 
Zu dem am Sonntag, dem so. Januar 1988, e Frau Holle 
in der Villa Nova Ttattfindenden &3 abends 8 Uhr 
EI Neuheit: Neuheit! 


Wobiltätigkeitstelt | 


das Hahnenei 
urn 6363] Suftipiei in 3 Aufzügen 

verbunden mit Aufführungen, Verlofung und Tanz 8 8 „don Sans ib. “= 
zu Gunften des Altersbeims in Chelmia, ladet im 2 * ar San 
Stadt und Land berzlichlt ein der 88 8 1 

2 1 1 

Deutſche Nohlfahrts frauen verein Chelmza 85 Vedinn d. Nuıführung 
Beginn 5 Uhr nachm. Eintritt 1.00, Rinder o. 30 21 58 8 5 3 
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tarbeiter u. a. Dr. Paul Rohrbach, 
Fele Graf Luckner, Edith Gräfin Salburg, 
5 Ernſt Wachler = Fun 
Die Zeitung erſcheint im Weltformat un 
tee 3 1 
eis vierteljährlich: Inland 1.— 
Ausland 75 Pfennige zuzüglich Porto 


0 

. Ne: 52585 62886 74201 87832 

93254 97128 102679 106546 111096 130196 152936 
187319 188189 194179. 

1000 l. Nr.: 1420 3466 8358 8496 9965 
15704 22170 21480 27037 31222 32137 45108 47800 
48258 48440 72374 75773. 89509 89888 101294 
117057 118620 139899 158099 185140. 
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Das Reich, Grenzland, u. Uberſeedeutſchtum 
bilden ein blutverbundenes Weltreich 
der Deutſchen. Deshalb rufen wir alle 


Kleinere Gewinne, die im obigen 


Auszug nicht angegeben ſind, ka 
in der allettur geg ſi nn man 


eee eee 
eee 


er i üfett. nimmt 
; Deutſchen auf Leſer der „Weltwacht Spenden für die Verlofung und das B I Nach der Borttelung 
ub smiech Fortuny“, Bydgoszcz zu Br, ei: Dacia das Altersbeim in Chelmza gern entgegen. 14 2 5 1 x Be | 
ulica Pomorska 1, oder Torun, ulica Meltmarzt: Verlag / Hellerau bei Dresden SERZTRRRRAEZLRETERBTRAREERBERER 1 yjıum ; 
Zeglarska 31, feitftellen. 888888888 88 8 8 8 9888885 0 | 
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(Wybickiego), Telephon 1437, 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez] Bromberg, Sonntag, 23. Januar 1938. 


Nr. 18. 


Pommerellen. 


22. Jaunar. 
Graudenz (Grudziadz) 
Ein Riejenbrand und feine Folgen, 


Vorwürfe gegen die Feuerwehr. 


Aus Anlaß des großen Brandes in der Ziegelei „Po⸗ 
Morjfie Zaklady Ceramiczne“ weilten am Mittwoch Woje⸗ 
wodſchafts⸗Jeuerwehrinſpektor Roſzezyk aus Thorn ſo⸗ 
wie der Leiter der Feuerwehr in Gdingen an der Brand- 
ſtätte, um ſich über die Ausmaße des Feuers und ſeine 
Folgen zu unterrichten. Gegen die hieſige Wehr und ins⸗ 
beſondere ihre Leitung werden nämlich in der polniſchen 
Preſſe Vorwürfe erhoben, über deren Richtigkeit oder Un⸗ 
richtigkeit zu entſcheiden nur Fachleute ein Urteil zu fällen 
vermögen. Jedenfalls ſteht feſt, daß der Graudenzer Leiter 
beim Brand von ſolcher Gewalt und Ausdehnung eine un⸗ 
geheuer ſchwere und verantwortungsvolle Aufgabe hatte, 
eine Pflicht, die wahrlich nicht erleichtert wurde dadurch, 
daß die verſchiedenſten Wehren (Bahn, Fliegerſtation uſw.) 
tätig waren. Da konnte gewiß unſchwer die erforderliche 
Überſicht auch beim beſten Willen und genügender Tüchtig⸗ 
keit nachlaſſen und eine gewiſſe Regelloſigkeit eintreten. 
Die in der Brandangelegenheit eingeleitete Unterſuchung 
nimmt übrigens ihren Fortgang. 

Was die Deckung des Brandſchadens anbetrifft, ſo be⸗ 
trägt die bei der Geſellſchaft „Veſta“ beſtehende Verſiche⸗ 
rung der betroffenen Firma 2300 000 Zloty. * 


x Apotheken⸗Nacht⸗ und Sountagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 22. Januar d. J., bis einſchließlich Freitag, 
28. Januar d. J., haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die 
Kronen-Apotheke (Apteka pod Korona), Marienwerderſtraße 
ſowie die Stern⸗Apotheke 
et pod Gmwiazda), Culmerſtraße (Chelminſka), Telephon 

0 * 


x Den Tod eines ſeiner Arbeiter verſchuldet zu haben, 
war der Landwirt Teofil Paczkowſki aus Dorf Roggen⸗ 
hauſen (Rog6zno wies), Kreis Graudenz, vor dem Graudenzer 
Bezirksgericht angeklagt. Am 16. Auguſt v. J. ſand der Ar⸗ 
beiter Slazer ſeinen Arbeitskollegen Jan Trawinſki früh⸗ 
morgens gegen 4 Uhr im Viehſtall regungslos auf der Erde 
liegend vor. S. verſuchte den T. aufzuheben, erhielt aber einen 
ziemlich heftigen elektriſchen Schlag. Der von S. herbei⸗ 
gerufene Sohn des T. vermochte den Vater aus dem Stall 
herauszubringen. An der Stelle, auf welcher der alte T. 
gelegen hatte, ſand man ein Brettchen mit einem daran be⸗ 
feſtigten Jſolator, an dem eine elektriſche Leitung angebracht 
war. Trotz aller ſofortigen Bemühungen gelang es nicht, 
T. om Leben zu erhalten; er verſtarb, ohne die Beſinnung 
ers 3 un Nach der vorgenommenen Unter⸗ 
reg rach alles dafür, daß der Tod infolge Berührung 
Im ee 200 Volt⸗Leitung herbeigeführt worden iſt. 
Lentung ubeſand ſich eine ſolche elektrische Inſtalation deren 
8 durch eine Umwicklung mit Stoffſtücken geſchützt 

ar, keine Jſolierung hatte und außerdem alt und ſchadhaft 
En Trotz vorſtehender Feſtſtellungen der Anklage konnte 

Gericht aber nicht die Überzeugung von der Schuld des 

Angeklagten erhalten und erkannte auf Freiſpruch. * 


2 Der letzte Vieh⸗ und Pferdemarkt war etwas beſſer 
beſchickt als ſein Vorgänger. Beſonders das Angebot an 
Pferden war größer. Allerdings ließ die Qualität der 
Tiere viel zu wünſchen übrig. Für beſte Pferde verlangte 
man 400500 Zloty. In der Hauptſache wurden aber Tiere 
im Preiſe von 100 bis 200 Ztoty gehandelt. Der Haupt⸗ 
umſatz fand in Pferden geringſter Qualität ſtatt. Auch das 
Angebot an Rindvieh war nur mäßig und der Futter⸗ 
zuſtand in Anbetracht der Rauhfutterknappheit gering. Für 
beſte Milchkühe und hochtragende Tiere forderte man 200 
bis 250 Zloty. Kühe mittlerer Qualität brachten 80—150 
Zloty und alte Tiere weſentlich weniger. * 


x Mittels Einbruchs wurde aus der Labus ſchen 
Wohnung, Blumenſtraße (Kwiatowa) 12, Wäſche im Werte 
von etwa 50 Zloty geſtohlen. Als Täter konnte die Polizei 
ſchnellſtens ein 14jähriges Bürſchchen namens Edwin 
CHyliniri, Czarnecki⸗Kaſerne, ermitteln. Die Beute 
wurde ihm abgenommen. Ein weiterer Wäſchediebſtahl 
wurde bei der Familie Radtke, Tuſcherdamm (Pierac- 
kiego) verübt. Die hier vom Boden entwendete Wäſche hat 
einen Wert von etwa 40 Ztoty. ” 
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Thorn (Toruñ) 
Die Weichſel geht! 


Infolge des Tauwetters der letzten Tage, der Schnee⸗ 
ſchmelze im Stromgebiet und des dadurch bedingten An⸗ 
ſteigens des Waſſerſpiegels iſt die Eisdecke der Weichſel 
et Thorn in der Nacht zum Freitag, 21. Januar, z u m 
Aufbruch gekommen. Der Waſſerſtand, der Donners⸗ 
tag früh noch 2 Meter betragen hat, iſt bis Freitag früh um 
0,77 Meter auf 2,77 Meter über Normal angewachſen. Der 

trom iſt in ſeiner ganzen gewaltigen Breite dicht bei dicht 
mit Eisſchollen bedeckt, die ſich an den Pfeilern der beiden 
rücken teilweiſe übereinander geſchoben haben, und die in 
cheinbarem Durcheinander mit erſtaunlicher Geſchwindig⸗ 
keit talwärts ziehen. * * 


v Der Kreisausſchuß des Kreiſes Thorn tritt am kom⸗ 
menden Montag, 24. Januar, im Sitzungsſaal des Kreis⸗ 
ausſchuſſes zu einer Sitzung zuſammen. Die Tagesordnung 
umfaßt 21 Punkte, u. a. die Beſchlußfaſſung über den Haus⸗ 
haltsvoranſchlag für das Jahr 1938/39, die Feſtſetzung der 
Kommunalabgaben zu den verſchiedenen ſtaatlichen Steuern, 
Einführung der neugewählten Abgeordneten Racieniewſki 
aus Rentſchkau, Karczewſki aus Gurſke, Pentlik aus Penſau 
ſowie die Beſchließung des Statuts über die ſpeziellen Wege⸗ 
abgaben zugunſten des Kreiſes Thorn für den Wirtſchafts⸗ 
bereich 1938/39, * * 


u; : 
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» Die Tiſchler⸗ und Drechſler⸗Innung in Thorn trat 
dieſer Tage zu ihrer Jahreshauptverſammlung zuſammen. 
Nach Erſtattung des Jahres⸗ und Kaſſenberichts wurde auf 
Antrag der Reviſionskommiſſion dem Vorſtand Entlaſtung 
erteilt und zur Neuwahl geſchritten, wobei die bisherigen 
Vorſtandsmitglieder wiedergewählt wurden. In Sachen 
des Lehrlingkontingents und der Überftunden fiel der Be⸗ 
ſchluß, an die Handwerkskammer ſowie an den Verein 
ſelbſtändiger Handwerker zuſätzliche Schreiben zu richten, 
damit dieſe Angelegenheit ſo ſchnell als möglich erledigt 
wird. Zum Schluß der Sitzung gelangte noch eine Reihe 
interner Angelegenheiten zur Beſprechung. * 


t Die Thorner Schuhmacherinnung wählte in ihrer 
Hauptverſammlung, die in Anweſenheit von Vertretern der 
Stadtverwaltung und der Handwerkskammer ſtattfand, in 
den Vorſtand die Schuhmachermeiſter Wokowſki, Salas, 
Schleier (Schriftführer) und Kwiatkowſki (Kaffierer). * * 


* Torun⸗Giöwuy (Thorn⸗ Hauptbahnhof) iſt die offizielle 
Bezeichnung des auf dem linken Weichſelufer belegenen 
großen Bahnhofs. Der bisherige Name „Torun⸗Przed⸗ 
miescie“ (Thorn⸗Vorſtadt), der wiederholt zu Irrtümern 
Anlaß gab, iſt damit ausgelöſcht. Eigenartigerweiſe hat 
man den bisherigen Namen auf den Aufſchriften am Bahn⸗ 
hof ſelbſt bisher jedoch noch nicht in den neuen umgeändert, 
ſo daß die Station nach wie vor als „Torun⸗Przedmiescie“ 
gilt, während die Schaffner ordnungsmäßig „Torun⸗ 
Glöwny“ ausrufen. * 
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Zur Herftellung 
feiner Fleiſchbrühe 


nur M AG Gi 
Fleiſchbrühwürfel 


nehmen. mm 


Mascot 


fleischbrühe 


Schülerlegitimation der Schülerin Wanda Kaſzubowſki, 
geſtohlen. Der Täter, welcher bisher nicht ermittelt 
werden konnte, iſt der berüchtigte Bandit Leo Timm aus 
Ackerhof bei Konitz, bei welchem die Schultaſche ohne Inhalt 
mit anderem Diebesgut beſchlagnahmt werden konnte. 


mri 


Dirſchau (Tczew) 


Ein Leben im Dienſt der Wohlfahrt. 


Am Sonntag, 23. d. M., kann Frau Stadtrat Weſſel 
ihren 72. Geburtstag begehen. Die Jubilarin iſt als frühere 
Vorſitzende des hieſigen Wohlfahrtsvereins weit über die 
Grenzen unſeres Kreiſes bekannt und allgemein geſchätzt. 
Schon im Jahre 1900 ſtellte Frau Weſſel ihre Kräfte in den 
Dienſt des Frauenvereins und wirkte hier mit größter 
Opferfreudigkeit. Im Weltkriege wurde ihr in Anerkennung 
ihres Organiſationstalentes die Leitung der geſamten Ver⸗ 
band⸗ und Erfriſchungsſtation auf dem hieſigen Bahnhof 
übertragen. Im Jahre 1919 wurde Frau W. einſtimmig zur 
1. Vorſitzenden des eingangs genannten Vereins beſtellt 
und konnte als ſolche 1925 ihr 25jähriges Jubiläum feiern. 
Erſt nach 33jähriger Tätigkeit und treueſtem Wirken für den 
Verein übergab Frau Weſſel ihr Amt einer jüngeren 
Kraft. Wir ſchließen uns herzlich den Wünſchen für die 
verehrte Volksgenoſſin an. 


+ Aus dem Landkreis Thorn, 21. Januar. Ein Auto⸗ 
mobilunglück ereignete ſich am Dienstag vormittag gegen 
9% Uhr in der Nähe von Smolno (Schmolln) in der Thor⸗ 
ner Stadtniederung. Infolge zu hohen Tempos geriet der 
von ſeinem Eigentümer Leonard Sakiewiez aus Bromberg 
gefahrene „Polſki Fiat“ A 60 283, auf der glatten Straße ins 
Schleudern und fuhr gegen einen Chauſſeebaum, von dem 
er weiter gegen einen Fernſprechmaſt geſchleudert wurde. 
Der Maſt brach ab und ſtürzte auf das Verdeck des Autos, 
das völlig zertrümmert wurde. S. kam zum Glück mit nur 
leichten Verletzungen davon. Die Gerichtsbehörde wurde 
von dem Unglücksfall in Kenntnis geſetzt. 8 


FFP 


de Zur Leiterin des Dirſchaner Kindergartens wurde 
kürzlich Fräulein Margarete Droſſert ernannt. Fräulein 
Dr. kommt aus dem Poſener Gebiet. Dankbar gedenken 
die Eltern der ſcheidenden bisherigen Leiterin der Spiel⸗ 
ſchule Fräulein Krepſtakies. Die Zahl der augenblicklich die 
Spielſchule beſuchenden Kinder beträgt 45. 


de Reinigung der Straßen. Der reichlich nieder⸗ 
gegangene Schnee wurde durch den in den letzten Tagen 
einſetzenden Regen in ſchwarze Schlammaſſen verwandelt, 
die den Verkehr ſtark behindern. Die tiefen waſſergefüllten 
Löcher in dem eiſigen Untergrund führten zu manchem 


Konitz (Chofjnice) 


tz Diebſtahl. Dem Schneider Bernard Zabrocki in 
Konitz, Schlochauerſtraße 41, wurde aus dem unverſchloſſe⸗ 
nen Korridor ſeiner Wohnung von einem unbekannten 
Täter ein zerlegbares Bettgeſtell geſtohlen. — Im Novem⸗ 
ber 1937 wurde aus dem Korridor des Städtiſchen Mädchen⸗ 
gymnaſiums eine lederne Schultaſche mit Schulbüchern und 
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Mittwoch, 26. Jan. 1938, pünktl. 20 Mh 
7 Einmaliges Gaſtſpiel 
1 der Deutſchen Bühne Grudzladz, T. 


Die wilde Auguſte 


Beſuch aus Spanien), Luſtſpiel mit 
Muſik. Eintauſch der Stammplätze bis Montag. 


f 24 nuax. 
Eintrittskarten bei Julius Wallis, Ruf 14.89. 


Neuheit! 
Baby- Flügel 


a Deutſche Bühne in Torud, T. 3. 


Flügel- und Pianofabrik 8568 


B. Sommerfeld 
Bydgeszoz, Sniadeckich 2. 


Graudenz. 


Emil Romey | 
Papierhandiung 
Torufiska Nr. 16 


Telet. Nr. 1438 
7282 


EEE deuischen Filmes, 1308 
Wale ere 


und billig aus 
5. 2 in s Foto- W²al esa“ 
bei Redmer. 1902 Panska 34, Tel, 1470. 
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Kino APOLLO. 
Sonntag, den 23, d. M.: 
Erstaufführung des 


ul, Legionow 


Soeben erschien: Erich Gritzbach 


Hermann Göring: 
Werk und Mensch, we 


345 Seiten m. vielen bisher unver- 
öffentlichten Bildern. Leinen zt 11,40 


Ministerial-Dirigent Dr, Gritzbach, einer 
der engsten Mitarbeiter des Minister- 
präsidenten, hat Hermann dörings Leben 


s nächst önlicher Schau mit | 2 Aal 
u ebt und aufgezeichnet. 156 | + JM F EB RUAR 4 6. 1 AR Z 
ARNOLD KRIEOTE | SEE 


Grudzigdz, Mickiewicza 10. 
ECC ͤ ˙ A ET RITE TFTTE 


f 4 8 RE JADDATZ 
60% Fahrpreisermäßigung, billige Reisemark. 
Auskunft durch alle Reisebüros, 
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Federbruch und die Paſſanten fürchteten die ſchmutzigen 
Spritzer. Der Magiſtrat hat jetzt aber, zur Freude der 
Fuhrwerksbeſitzer und Fußgänger, bereits mit umfang⸗ 
reichen Reinigungsmaßnahmen begonnen. Zahlreiche Ar⸗ 
beitsloſe ſind eingeſetzt worden und gehen nun mit Picken, 
Schaufeln und Beſen ihrer Arbeit nach. Gleichzeitig haben 
auch die Fuhrwerksbeſitzer durch die Abfuhr der Schnee⸗ 
reſte etwas Beſchäftigung belommen. 


de Diebe an der Arbeit. Der Promenadenweg von der 
Schöneckerſtraße zum Schützengarten, der ſogenannte Schnee⸗ 
wall, iſt im Sommer wie auch im Winter ſtets ein gern be⸗ 
nutzter Spaziergang für alt und jung. Von den dort auf⸗ 
geſtellten Ruhebänken iſt in der letzten Zeit nun auch die 
letzte verſchwunden. 


FEET —— 


200 Arbeiter im Hungeritreit. 


Am Donnerstag um 7 Uhr morgens haben 200 Per⸗ 
ſonen, die bei Notſtandsarbeiten in Stargard beſchäftigt 
waren, ihre Arbeitsplätze verlaſſen, die Räume des ſtädti⸗ 
ſchen Magazins in der Kosciuſskiſtraße beſetzt und den Hun⸗ 
gerſtreik erklärt. Urſache des Streiks war die Ankündigung 
der Herabſetzung der Arbeitszeit. Trotz ſofortiger Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Abordnungen der Streikenden und Ver⸗ 
tretern der Stadtverwaltung und der Staroſtei blieb die 
Lage unverändert. Am Freitag traſen Verſtärkungen der 
Polizei aus den benachbarten Städten ein. Mehrere Arbei⸗ 
ter wurden verhaftet, während die Frauen der Streikenden 
vor dem Magiſtratsgebäude und der Staroſtei demonſtrier⸗ 
ten. Am Freitag nachmittag gegen 3 Uhr begaben ſich der 
Staroſt Dr. Cichowſki und Bürgermeiſter Felſki zu noch⸗ 
maligen Verhandlungen ins Streiklager. Bald darauf 
wurde die Hungerfahne mit dem Totenkopf vom Maſt ge⸗ 
nommen und die Streikenden verließen ihr Lager. An⸗ 
geblich ſoll den Notſtandsarbeitern Heraufſetzung der 
Arbeitszeit und Freilaſſung der Verhafteten zugeſichert 
worden ſein. 


Judenkrawall auf einem Jahrmarkt 
im Kreiſe Soldan. 


w Soldan (Dialdowo), 21. Januar. Der am letzten 
Vieh, Pferde- und Krammarkt in Heinrichsdorf 
(Piosnica) war bei ſchönem Wetter ſehr gut beſucht. Der 
Auftrieb von Vieh war nur ſchwach. Gute Milch⸗ und 
hochtragende Kühe brachten 150—180 Zloty, Kühe II. Klaſſe 
110145 Zloty, III. Klaſſe 90 bis 105 Zloty, alte Kühe 
60—85 Zloty. Von Jungvieh koſteten hochtragende Färſen 
120—150 Zloty, nichtragende 80—120 Ztoty, %- bis zwei⸗ 
jähriges Jungvieh 50—90 Zloty. Es wurden viele Ge⸗ 
ſchäfte abgeſchloſſen. Auf dem Pferdemarkt waren etwa 
40 Pferde aufgetrieben. Es wurden mehrere Stück in der 
Preislage 220—320 Zloty und 50—120 Zloty verkauft. — 
Auf dem Krammarkt kam es am Nachmittag zu einem 
Tumult. Als mehrere Juden bereits einpackten, ging 
eine Menſchenmenge gegen ſie vor, ſtürzten die Buden um, 
wobei viele Waren geſtohlen wurden. Die Polizei hatte 
viel zu tun, um die Ruhe wieder herzuſtellen. Zahlreiche 
Perſonen wurden feſtgenommen und ein Teil der 
Diebesbeute abgenommen. 


Strasburg (Brodnica), 21. Januar. Zu einer ſchwe⸗ 
ren Bluttat kam es in Kruſzyn hieſigen Kreiſes. 
Zwiſchen dem 20jährigen Antoni Rybicki aus Kruſzyn und 
dem 16 Jahre alten Staniſtaw Melkowſki aus Wadzyn 
lam es zu einem Streit, in deſſen Verlauf R. ein Meſſer 
zog und damit ſeinem Gegner einen Stich beibrachte. Das 
Meſſer hatte die Lunge durchbohrt, ſo daß M. bald darauf 
im Kreiskrankenhaus ſeiner ſchweren Verletzung er⸗ 
legen iſt. 


Auf einem Vergnügen, welches die Ortsfeuerwehr in 
Jaſtrzebie hieſigen Kreiſes veranſtaltet hatte, kam es um 
Mitternacht zwiſchen Radaubrüdern, welche gewaltſam in 
den Saal eindringen wollten, und Feſtteilnehmern zu einer 
wüſten Schlägerei, wobei drei Perſonen mehr oder weniger 
ſchwer verletzt wurden. 


Yanziger Theaterbrief. 


Zum zehnten Mal / bereits wurde Shakeſpeares „Ju- 
lius Cäſar“ in der Großinſzenierung des Generalinten⸗ 
danten Merz im Staatstheater gegeben, und immer wie⸗ 
der iſt das Haus ausverkauft. Am letzten Sonnabend erſt 
wieder mußten Hunderte an der Kaſſe des Staatstheaters 
umkehren, da keine Plätze mehr zu haben waren. Das iſt 
ein wahrhaft erfreulicher Widerhall der Aufbauarbeit des 
Staatstheaters in der Danziger Bevölkerung. 

Friedrich Bethges „Marſch der Veteranen“ packte 
in der Inſzenierung von Hansjobachim Büttner. Die 
beiden Hauptfiguren, der Hauptmann Kopejkin und der 
Fähnrich Ottoff, fanden in Adolf Hoffmann und Max 
Bernhardt ganz ausgezeichnete Verkörperungen. Er⸗ 
greifend Hoffmanns Hauptmann, leidenſchaftlich, fanatiſch 
Bernhardts Ottoff! Feine Charakterzeichnungen boten 
Manfred Leber als Gutsbeſitzer Plaſſinoff, Carl Klie⸗ 
wer als Generalgouverneur und Walter Loderer als 
Miniſter. 

Eine weitere Erſtaufführung für Danzig war im Schau⸗ 
ſpiel die Tragödie des Bauernkanzlers Hippler im deut⸗ 
ſchen Bauernkriege „Fahnen in Gottes Wind“ von 
Gert von Klaß. Oft iſt der Bundſchuh Gegenſtand der 
Dramatiſierung geweſen. Nach Hauptmanns „Florian 
Geyer“ iſt ein neuer Stoff aus dem Bauernkriege auf der 
Bühne immer kühn, denn der Vergleich wird heraufbeſchwo⸗ 
ren! Trotzdem iſt dieſes neue Volksſtück von ſtarker 
Wirkung. Es ſieht die Vorgänge des Zeitgeſchehens aus 
‚der Perſpektive der deutſchen Erhebung. In der For⸗ 
mulierung aber geht Klaß nach meinem Empfinden über die 
gebotenen Grenzen. Für das Gedankengut von heute war 
eben doch — bei allen Parallelen — eine ganz andere Zeit 
noch nicht reif für die Erfüllung, ſo daß Prägungen von 
beute nicht zurückzudatieren ſind. Manfred Leber ver⸗ 
körperte die Hauptfigur des Kanzlers Hippler. Rieſengroß 
fällt Luthers Schatten auf den deutſchen Bauernkrieg. Es 
war darum ein auter Gedanke von Leber, dem Kanzler die 
Geſtalt des großen Reformators zu geben. Obgleich Klaß 
dieſen Kanzler in der entſcheidenden Stunde des Handelns 
ſchwärmen läßt — Leber mit ſeiner lebenswirklichen Dar⸗ 


ſtellung ließ es faſt vergeſſen, daß dieſer Hippler eben doch 
kein Luther war. Wenn dieſer Bauernkanzler die deutſche 
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Republik Polen. 


Arier⸗Paragraph auch bei den polniſchen Veterinärärzten. 


Auf der Tagung des Pommereller Bezirks der Ver⸗ 
einigung der polniſchen Veterinärärzte in Thorn iſt be⸗ 
ſchloſſen worden, eine Statutenänderung für den Geſamt⸗ 
verband vorzuſchlagen. Nach dieſer Anderung würden 
Juden oder Perſonen, die jüdiſcher Abkunft ſind, ferner 
diejenigen Veterinärärzte, die eine Jüdin zur Frau haben, 
nicht Mitglieder des Verbandes ſein können. 


* 


Eine Panne bei den polniſchen Kommuniſten. 


Wie alljährlich, planten die polniſchen Kommuniſten 
für den 21. Januar zur Erinnerung an Lenin und andere 
Bolſchewiſtenhäuptlinge große Agitationskund⸗ 
gebungen, Dieſe können in dieſem Jahre allerdings 
nicht ſtattfinden, weil der Vertrauensmann Moskaus die 
ihm für dieſen Zweck übergebenen Geldmittel unter⸗ 
ſchlagen und das Weite geſucht hat! Die polniſche kom⸗ 
muniſtiſche Partei ſoll über ihn bereits zu Gericht ge⸗ 


ſeſſen und ſeine Verfolgung aufgenommen haben. 


Große Tage in Garmiſch. 

Aus Garmiſch⸗ Partenkirchen wird gemeldet: 

Die Internationale Winterſportwoche 1938 in Garmiſch⸗Parten⸗ 
kirchen iſt eröffnet Nach dem glänzenden Verlauf der IV. Olympi⸗ 
ſchen Winterſpiele 1936 wird nun in dieſem Jahre zum zweitenmal 
diefe ſchon zur Tradition gewordene Großveranſtaltung durchgeführt 
bei der der Reichsſportführer von Tſchammer und Oſten ſelbſt die 
Oberleitung hat. Zur feierlichen Eröffnung fanden ſich am Don⸗ 
nerstag im geſchmückten Rathausſaal zu Garmiſch⸗Partenkirch » der 
Reichsſportführer von Tſchammer und Oſten mit j.inem Stab, die 
Wettkämpfer und die Vertreter des Organiſationskomitees ein. In 
feiner Anſprache wies der Reichsſportführer auf die ruhmreichen 
und glänzenden Tage vom Februar 1936 in end ſtellte als Ideale 
eines jeden Kämpfers und Streiters im Sport die Anſtändigkeit und 
den ritterlichen Geiſt hin, die in Deutſchland bereits zur Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeit geworden ſeien. 

Unter den bereits anweſenden Sportlern fiel beſonders die 
japaniſche Mannſchaft mit dem kleinen Iguro auf, der bei den 
Olympiſchen Spielen 1936 Siebenter werden konnte. Zahlreiche 
Italiener und Sſterreicher "aben ſich benfalls ſchon eingefunden, 
während die Hauptmacht der Kämpfer des Auslands und aus 
Überſee erſt am Freitag erwartet wird. 

Auf dem Kreutzeck herrſchte am Donnerstag infolge des bedauer⸗ 
lichen Unfalls des deutſchen Meiſters Rudi Cra nz, der ſich beim 
Training ein Bein brach, eine etwas gedrückt! Stimmung. Durch 
dieſen Unfall ſind Deutſchlands Ausſichten weſentlich verſchlechtert 
worden, zumal ſolche Könner wie Seelos, Matt und Schwabel an 
den Start gehen werden. Auch auf das mit Spannung erwartete 
Treffen zwiſchen dem Olympiaſieger Pfnürr und dem beiten Fran⸗ 
zoſen Allais müſſen wir verzichten, da Allais in letzter Minute 
ſeine Meldung zurückzog. Die Schneeverhältniſſe auf der zur 
Rennſtrecke gewählten Olympia⸗Abfahrt find durch den Schneefall 
der letzten Tage verbeſſert worden. Allerdings wird die Strecke ſehr 
ſchwer bleiben, da ſie ſtellenweiſe ziemlich vereiſt iſt. 6 

Die deutſche Skimannſchaft, die wieder unter 
beiſammen. Auch die Eis⸗ und Bobmannſchaften ſind ſchon ein⸗ 

troffen. Alle Deutſchen befinden ſich in einer ausgezeichneten 
Verfaſſung und haben den eiſernen Willen zum Sieg mitgebracht. 


Warſchaner Boxer ſchlagen Italiens Mannſchaft mit 9:7. 

Am Donnerstag abend fand in Warſchau ein Boxkampf zwiſchen 
der in Polen weilenden italieniſchen Boxmannſchaft und einer 
Auswahlmannſchaft von Warſchau ſtatt. Die polniſche Mannſchaft 
ftegte knapp mit 9:7. Die Senſation des Abends war die Nieder⸗ 
lage des italieniſchen Europameiſters Sergo 
gegen den ausgezeichnet kämpfenden Sobkowiak im Weltergewicht. 


Es ſtehen bereits die Termine für einen Revanche⸗Kampf im 
Borländertreffen zwiſchen Polen und Italien feſt. Die Kämpfe 
werden am 6. und 7. Auguſt in Venedig ſtattfinden. Die polniſche 
Boxmannuſchaft wir! darüber hinaus noch einen Städtekampf wahr⸗ 
ſcheinlich in Neapel durchführen. 


Eiskunſtlauf für Herren um die Europameiſterſchaft. 
In St. Moritz begann am Donnerstag der Eiskunſtlauf der 
1 um den Titel eines Europameiſters. Wie im Zuſammen⸗ 


ang damit mitgeteilt wird, haben Belgien, Frankreich und Polen 
ihre Nennungen wieder zurückgezogen, ſo daß neun europäiſche 
Länder um den Titel eines Europameiſters kämpfen werden. 


Zukunft im Wachtraum ſieht, daß alles um ihn her ver⸗ 
ſinkt, dann kommt doch keine Silbe von Pathos in ſeine 
Stimme. Aber warm geht von ihm aus die Menſchlichkeit, 
der er ſeinen Menſchen opfert. Neben Leber ragte Etta 
Soßna, die wir nun leider mit Beendigung der Spielzeit 
verlieren ſollen, heraus in ihrer darſtelleriſchen Leiſtung 
als Gräfin Helfenſtein. Überhaupt zeigte dieſe Aufführung 
den hohen Stand unſeres Danziger Schauſpiels. Wie wenn 
alte Holzſchnitte, von Meiſterhand geſchaffen, plötzlich leben⸗ 
dig geworden ſeien, ſo wirkten Ferdinand Neuert als 
Karſthans und Frieda Regnald als Cathrina. Von 
Fanatismus erzählten Augen und Gebärden des wilden 
Bauernhauptmanns Rohrbach, wie ihn Max Bern⸗ 
hardt mit Leidenſchaftlichkeit erfüllte. Sympathiſch der 
junge Bauer Walter Biſons und die Bauerntochter 
Hanni Hagels, eckig der Laienprediger Carl Klie⸗ 
wers. der auch als Spielleiter ſich bewährte. Eine köſt⸗ 
liche Falſtaff⸗Figur der Bautenmeiſter von Heinz 
Bre de, eine friſche frohe Note gab Adolf Hoffmann 
dem Helfenſteiner. Ernſt Gunſter hatte wirkſame Büh⸗ 
nenbilder entworfen. 

Heinz Brede inſzenierte das Luſtſpiel von dem 
witzigen Curt Goetz „Ingeborg“, das etwas anſpruchs⸗ 
voll drei Akte ſich hinzieht. Frieda Regnald als 
Tante Ottilie war mit Recht der Mittelpunkt der Wort⸗ 
ſpielereien, eine prachtvolle Karikatur. Karl Pſchigode 
als Pater Peter, Max Bernhardt als Ehemann, 
Guſtav Nord als Diener — feine Charakterſkizzen. 
Annelieſe Beſuch ſpielte die Titelrolle mit viel 
Freude. 

Die Oper hat gegenüber dem Vorjahr einen hoch⸗ 
bedeutſamen Aufſchwung genommen. Am letzten Sonntag 
gab es eine Aufführung von Wagners „Fliegendem 
Holländer“, mit der ſich auch die Danziger Oper ohne 
weiteres in die großen Bühnen Deutſchlands einreihen 
kann. Eine Aufführung von gleicher Qualität iſt ohne 
Zweifel noch nicht in Danzigs Theater geſehen und gehört 
worden. Eine ſorgſame Regie von Bozo Miler, bezau⸗ 
bernd ſchöne Bühnenbilder von Walter Loch und eine 
muſikaliſche Vorbereitung von Rang durch Georg 
Pilowski. Magda Madſen als Senta kannte keine 
Schwierigkeiten in der Beherrſchung der ſchwierigen Partie. 
Makellos in allen Lagen ihre metalliſche Stimme mit ſieg⸗ 


der bewährten i 
Führung von Friedel Pfeiffer an den Start geht, iſt vollzählig 


Blutiger Kampf zwiſchen Beduinenſtümmen 
62 Tote. 

Paris, 22. Januar. (Eigene Meldung.) Wie Havas au⸗ 
Amman meldet, kam es zwiſchen zwei Bedoͤuinenſtämmen 
von Ammarat im Jrak⸗ Grenzgebiet zu einem Kampf, 
bei dem 62 Beduinen getötet wurden. Soldaten des 
benachbarten Seuditen⸗Polizeipoſtens, die im Kraftwagen 
auf dem Kampfplatz erſchienen, um die Ordnung wieder 
herzuſtellen, wurden von den wütenden Beduinen ebenfalls 
angegriffen und mußten unter Zurücklaſſung ihrer Fahr⸗ 
zeuge, die zerſtört wurden, flüchten. Erſt eine zweite 
Expedition mit 40 Kraftwagen konnte die Ordnung wieder⸗ 
herſtellen. 

Schlagwetterexploſion auf Ceylon. 

Aus Ceylon wird gemeldet, daß ſich in einem Berg⸗ 
werk in der Gegend von Kurunegalla eine Schlagwetter⸗ 
exploſion ereignet hat. Rieſige 
ſchwemmten die Stollen. Man befürchtet, daß 16 Bergleute 
umgekommen ſind. 


Blut⸗, Haut⸗ und Nervenkranke erreichen durch den Gebrauch 
des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers — morgens ein Glas 
voll genommen — vollkommene Reinigung des Magendarmkanals 
und durchaus geordnete Verdauungsverhältniſſe. Fragen Sie 
Ihren Arzt. 1790 


Priefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein anonyme Anfragen werden arundläglicd 
nicht beantwortet. Auch muß ieder Anfrage die Abonnements⸗ 
quittung beiliegen. Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen Briefliche Antworten werden nicht erteilt 


S. S. Jedes geſchlachtete Kalb muß beſchaut werden. 

A. B. Nr. 50. 1. Die ganze Geſchichte iſt verſahren, denn da die 
Forderung nach dem 1. Juli 1932 entſtanden iſt, fällt fie nicht unter 
das Entſchuldungsgeſetz, und Sie konnten ſie nach ordnungs⸗ 
mäßiger Kündigung zu jeder Zeit bei dem ordentlichen Gericht ein⸗ 
klagen. Das Schiedsamt hatte und hat mit der Sache nichts zu 
tun. 2. Da die Forderung aus dem gleichen Grunde auch nicht 
unter das Geſetz vom 29. März 1933 über das Moratorium von 
Hypotheken und die Verzinſung derſelben fällt, muß Ihnen der 
Schuldner die Zinſen zahlen, die Sie mit ihm ſeinerzeit vereinbart 
haben, nämlich 6 Prozent. 


„Gerda 100“ 1. Sie brauchen dazu von keiner Seile eine Ge⸗ 
nehmigung, wenn nicht die Deviſenfrage in irgend einer Weiſe 
hineinſpielt, d. h. wenn nicht Gelder über die Grenze zu zahlen 
find. 2. Sie können bei etwaigem Umzug nach dem Danziger 
Gebiet Ihren ganzen Hausrat mitnehmen. Danzig gehört zum 
polniſchen Zollgebiet. 


W. R. R. Sie können ein öffentliches Gewäſſer ohne Erlaubnis 
der zuſtändigen Behörde, d. h. des Staroſten und der Waſſerban⸗ 
inſepktion, »icht überbrücken. Setzen Sie ſich mit den genannten 
Behörden wegen Ihres Anliegens in Verbindung. 


J. V. in M. Die Schuld fällt unter das Entſchuldungsgeſetz. 
Wenn der Schuldner die Zinſen zahlt, raten wir Ihnen, nichts 
wegen des Kapitals zu unternehmen, da Ihnen Zinsherabſetzung, 
Verteilung der Schuldtilgung auf Raten und vielleicht ſogar Ka⸗ 
pitalreduzierung droht, wenn der Schuldner das Entſchuldungs⸗ 
geſetz in Anſpruch nimmt. 


J. 1. Sie können durch Teſtament über Ihren Tod hinaus 
verfügen, aber Ihre Kinder können Sie dabel nicht ganz über⸗ 
gehen; dieſe haben wenigſtens auf den Pflichtteil, d. h. 
Hälfte ihres geſetzlichen Erbes, Anſpruch. 2. Sic brauchen keinen 
Vormund. 3. Wenn der Schuldner Ihnen Kapital zurückgezahlt 
hat, konnte er Ihnen die von Ihnen angegebenen Abzüge machen; 
nämlich: wenn er Ihnen 100 tn een hatte er damit 
150 Zloty von der Schuld bezahlt, und Im Jahre 1997 fonnte er 
u. Barzahlung von 100 Zloty ſogar 200 Zloty von der Schuld 
reichen. 


„Dauernder Abonnent.“ Wenn die Schuld unter das Ent⸗ 
ſchuldungsgeſetz fällt, und der Schuldner it mit den Zinſen für die 
Zeit nach dem 1. November 1934 im Rückſtand, fo Lönnen Sie Ihrer⸗ 
ſeits ſich an das für den Schuldner zuſtändige Schiedsamt wenden 
mit dem Antrag, dieſe Schuld zu regeln. Sie erreichen dadurch viel⸗ 
leicht, daß der Schuldner, wenn er dazu imſtande iſt, verurteilt 
wird, die ganze Schuld ſofort zu zahlen, oder wenn nicht das, 
ſo doch, daß er 4½ Prozent Zinſen zahlt. Aber vielleicht fällt die 
Schuld überhaupt nicht unter das Entſchuldungsgeſetz; das wäre 
dann der Fall, wenn die Schuld erſt nach dem 1. Juli 1932 ent⸗ 
ſtanden iſt. Träfe das zu, dann könnten Sie die Schuld einen 
Monat vorher kündigen und eventuell im Fall der Nichtzahlung 
beim Amtsgericht (ſad grodzki) einklagen. 


A. P. in O. Ob Sie auf eine höhere Rente Anſpruch haben, 
können wir nicht wiſſen, da wir nicht wiſſen, in welchen Lohnklaſſen 
Sie verſichert waren; und nach den Lohnklaſſen richtet ſich die 
Höhe der Rente. 

A. S. 101. Wenn die Hypothek auf Dollarwährung lautet, 
Era Sie fie nach dem Kurſe des Dollar am Zahltag in Zloty be⸗ 
zahlen. 
Ihre Angabe über die Eintragung nicht ganz klar iſt. 


haftem, heldiſchem Glanz und der tiefen Wärme des Vor⸗ 
trages. Dieſe Senta war ein Erlebnis in dem Erlebnis 
der Aufführung überhaupt. Rein und innig klang das 
Steuermannslied von Maximilian Boecker und voll 
Kraft und Schönheit klang Albert Hansmüllers 
mächtiger Tenor. Der Daland lag auch Manfred 
Petri gut und in der kleinen Altpartie der Amme war 
Maria Kleffe! eine ideale Vertreterin. Hans Havel 
mußte in letzter Stunde für den erkrankten Dr. Walberer 
in der Rolle des Holländers einſpringen und entledigte ſich 
im Rahmen ſeiner Grenzen mit Sorgfalt ſeiner Aufgabe. 
Die Chöre klangen wundervoll dank der ſorgſamen Arbeit 
von Heinz Huhn. 


In der Oper wird fleißig gearbeitet. „Der Frei⸗ 
ſchütz“, „Fauſt“, „Undine“, „Troubadour“ — fie 
alle wurden in Neueinſtudierungen herausgebracht. Keine 
dieſer Aufführungen erreichte ganz die Höhe geſchloſſener 
Leiſtung wie der „Holländer“, der eben bisher die höchſte 
Stufe erreichte. Jetzt ſtehen uns die „Meiſterſinger“, 
— der erprobten Spielleitung von Hermann Merz ſelbſt, 

evor. 5 


Von Einzelleiſtungen ſeien beſonders für heute hervor⸗ 
gehoben die Margarethe von Irma Richts meier, die 
auch als Bertalda in „Undine“ verdienten Erfolg hatte und 
die Agathe im „Freiſchütz“ fang. Einen vorzüglichen Griff 
hat Generalintendant Merz mit der Verpflichtung von 
Albert Hansmüller als Heldentenor getan. Er 
war ein ausgezeichneter Troubadour und ein auter Max 
im „Freiſchützk. Maximilian Boecker arbeitet ſicht⸗ 
lich an ſeiner Stimmbildung. Sein Fauſt und ſein Ritter 
in „Undine“ zeigten beachtliche Fortſchritte des ſympathi⸗ 
ſchen jungen Künſtlers. Hilmar Hegarth hatte als 
Fürſt im „Freiſchütz“ und Graf im „Troubadour“ ſchöne Er⸗ 
folge. Walter Findl ſchuf einen Kellermeiſter voller 
Komik in „Undine“ und bewährte ſich ebenſo als Brander, 
Fernando, wie als Erbförſter Cuno. Vera Manſinger 
ſang im „Troubadour“ die Leonore. , 


Im Spielplan der Overette ſtehen „Land des 
Lächelns“ und „Fledermaus“. Lehars Operette er⸗ 
lebt in den nächſten Tagen bereits die 16. Aufführung. 


Friedrich Albert Meyer. 


Waſſermengen über⸗ 


Wir geben dieſe Auskunft aber nur mit Vorbehalt, da 


„Jierungsparzellierung 92 070 Hektar, 


Frontalangriff gegen Poniatowſki im Sejmausſchuß. 


Am Donnerstag beriet der Haushaltsausſchuß des 
Sejm bis in die ſpäte Nacht hinein über den Haushalt 
des Landwirtſchaftsminiſters, wobei an der Po⸗ 
litik des Miniſters Poniatowfki ſowohl von dem Re⸗ 
fezenten als auch von verſchiedenen Rednern ſcharfe 
Kritik geübt wurde. Der Referent, Abg. Piotr Sobezyk, 
iſt ein Bauer aus der Wojewodſchaft Kielce. Er iſt ſchon 
ſeit langem politiſch und ſozial tätig. Einſt gehörte er der 
„Piaſt“⸗-Partet (Witos) an, ſpäter wurde er Mitglied des 
Blocks der Zusammenarbeit mit der Regierung. Er gilt 
als einer der Führer und Abgeordneten, die ſich um die 
Perſon des Oberſten Skawek gruppieren. Vor einem 
Jahr wurde er Vorſitzender des Verbandes der 
Landwirtſchaftlichen Kammern und Organi⸗ 
ſationen, alſo der oberſten Organiſation der Selbſtver⸗ 
waltung in der Landwirtſchaft. Unter Berückſichtigung die⸗ 
ſer Umſtände gewinnt der Auftritt des Abgeordneten Sob⸗ 
ezyk eine beſondere Bedeutung. 

Der Referent ſtellte u. a. feſt, daß der Preis, den der 

Landwirt für ſeine Produkte erhalte, keinen großen Ein⸗ 
— auf den Preis ausübe, den der ſtädtiſche Ver⸗ 
braucher zahlt. Der Verarbeiter und die Kette der Ver⸗ 
mittler beteiligten ſich in hohem Maße an den Koſten, die 
der Verbraucher für die landwirtſchaftlichen Artikel zahlen 
müſſe. Aus dieſem Grunde ſei daraufhin zu wirken, daß 
die Folgen des Schutzes des ſtädtiſchen Verbrauchers nicht 
ausſchließlich den Landwirt belaſten, ſondern daß 
ie entſprechend auf al le verteilt würden, die an dem durch 
den Verbraucher gezahlten Preis teilhaben. Leider könne 
5 zan nicht feſtſtellen, daß der Standpunkt der Regierung in 

eſer für den Landwirt wichtigſten Frage, d. h. in der 
8 erung der Rentabilität der Landwirtſchaft ſtetig und 
(lar wäre. Die offizielle Agrarpolitik beſchäftige ſich mit 
dieſer Frage nicht in dem Maße, wie ſie es verdiene. 

Weiter hielt der Referent dem Landwirtſchaftsminiſter 
die allzu großen Auswüchſe bei den Beamten⸗Etats 
vor und übte Kritik daran daß man ſich darüber nicht orien⸗ 
tieren könne, wie das Miniſterium die im Haushalt vor⸗ 
geſehenen Kredite verwende. Man gebe Beträge für die 
Landwirtſchaftskammern, für allgemeine freiwillige Orga⸗ 
niſationen, für Frauen⸗ und Jugend⸗Organiſationen ver⸗ 
ſchiedener Art aus, ohne daß man den Schlüſſel ausfindig 
machen könne, den das Miniſterium dabei anwende. In⸗ 
eIlgedeſſen ſtellten dieſe Kredite gewiſſermaßen eine Art 

Dispoſitionsfonds dar, der nur bezüglich des 
Zwecks beſtimmt ſei, dagegen eine faſt völlige Freiheit in 
der Wahl. der Wege gebe, auf denen dieſe Fonds veraus⸗ 
gabt werden. Die gewährten Subventionen hätten alſo 
das Merkmal eines Geſchenks, von dem man nicht wiſſe, 
ob es ein⸗ oder mehrmalig gewährt werde. 

Auf die 
vlans eingehend, ſtellte der Redner feſt, daß die für die 
direkte Unterſtützung der landwirtſchaftlichen Produktion be⸗ 
ſtimmten Beträge zu gering ſeien, denn es entfalle nicht 
einmal ein Zloty auf eine Wirtſchaft. Außerdem ſtelle es 
uch heraus, daß bei der Unterſtützung der landwirtſchaft⸗ 
ichen Produktion das Miniſterium nicht 
Frage berückſichtige, den Landwirten den Kauf von Produk⸗ 
tionsmitteln zu erleichtern. Die landwirtſchaft⸗ 
liche Verſchuldung habe trotz der Entſchuldungs⸗ 
geſetze eine Verringerung nicht erfahren. Die 
8 müßte ſich entweder zu einer entſchiedenen Ent⸗ 
Lauten gaklon entſchließen oder energiſche Maßnahmen 
den end 2 die Brutto⸗Einkünfte der Dorfwirtſchaften be⸗ 
der S o wodurch Mittel für die Abtragung 
an N 5 gefunden werden würden, und den Landpreis 
Notes ne . y ie Blänbiger mährend der Zahlung der 

= Re hrer Kapitalien beunruhigt würden. 
e ies nach, daß wie überall ſo auch im 
Land wirtschaft uni parallel mit der Entwicklung 
er Bureaukratie eine deutliche Richtung in die Erſcheinung 
trete, die darauf abziele, das ſoziale Leben zu 
etatiſieren. Im Landwirtſchaftsminiſterium herrſche 
eine zentraliſtiſche und antiſoziale Stim⸗ 
mung, wenngleich der Miniſter als Demokrat gelte, und 
obgleich er zweifellos einen entſcheidenden Einfluß auf ſei⸗ 
nen ganzen Geſchäftsbereich beſitze. 

Der Redner ging dann zur Parzelllerungs⸗ 
aktion der Regierung über und führte in dieſem Zu⸗ 
ammenhang bemerkenswerte Zahlen an. Danach find nom 
J. April 1936 bis zum 1. Juli 1937 auf dem Wege der Re⸗ 
durch die Agrarbank 
15 973 Hektar und auf dem Wege der privaten Parzellierung 
g 687 Hektar parzelliert worden. In dieſer Zeit wurden 
3100 Hektar aufgekauft, für Forderungen des Staatsſchatzes 
W = Pant een und aus freier Hand 

u em Wege der Zwangsverſteigerung wurden 
76300 Hektar erworben. e 5 
8 Kritiſch ſtellt ſich der Referent auch der Wirtſchaft der 
etreide⸗Inſtitutionen gegenüber ein und betont 
' a, daß der Geſamtbetrag des ungedeckten Defizits 
in dieſer Inſtitution etwa 79 Millionen Zioty beträgt. 
Ferner ſtellt der Referent einen 


Nücgang der allgemeinen landwirtſchaftlichen 
Produktion in der Zeit von 1932 bis ng 


feft. Lediglich die Produktion von Kartoffeln und Borſten⸗ 
ar ſei geſtiegen. Die landwirtſchaftliche Produktion habe 
5 mit der Bevölkerungszunahme nicht Schritt gehalten. Die 
roduktion der vier Grundgetreidearten ſei in Polen niedri⸗ 
ger als in anderen Ländern. In Polen betrug der Ertrag 
von einem Hektar in den Jahren von 1929 bis 1935 — 12,9 
Juintale, in Frankreich 14.7, in der Tſchechoſlowakei 172, 
in Deutſchland 19 und in Dänemark 20 Quintale. 
1 Zum Schluß brachte der Referent einige Ent⸗ 
„bließungen ein. Danach erſucht der Seim die Re⸗ 
dee rung, die Tätigkeit des Lance neter in 
er Richtung zu leiten, daß 


die landwirtſchaftliche Produktion gehoben und 
die Rentabilität der dörflichen Wirtſchaften 
ſichergeſtellt 
bal Weiter ſoll den Auswüchſen der Perſonaletats Ein⸗ 
. t geboten und ſchließlich ſoll die faſt beliebige Dis⸗ 
ponierung des Miniſters mit bedeutenden Krediten unter⸗ 
unden werden. 


Nach dem Referenten ergriff das Wort 


Landwirtſchafts⸗ und Agrarreform⸗Miniſter 
Poniatowſti. e 


In ber Antwort ſtellt der Miniſter feſt, daß das Mi⸗ 
niſtertum mit der Notwendigkeit der Hebung der Produk⸗ 
tion und der Erhöhung der Rentabilität der Landwirtſchaf⸗ 
ten einverſtanden ſei, daß man dieſes Ziel aber nicht in 
raviden Sprüngen erreichen könne. „Wir können“, ſagte 


einzelnen Poſitionen des Haushalts⸗ 


genügend die 


Deutſchland. 


Miniſter Poniatowſki, „in dieſem Augenblick die Landwirt⸗ 

ſchaft Polens nicht an das Niveau der Weſtſtaaten au⸗ 
gleichen. Wollten wir die Wirtſchaft im Lande auf das 
Niveau der Wirtſchaft in Großpolen bringen, io müßten 
wir für dieſen Zweck entſprechende Fonds haben. Nehmen 
wir 1000 Zloty für einen Hektar an, ſo würden wir für 
dieſen Zweck mindeſtens 15 Milliarden brauchen. 
Was die Preisfrage anbelangt, ſo muß man an die auf den 
Weltmärkten verpflichtenden Preiſe denken. Wir 
können die Preiſe nicht übermäßig erhöhen, da eine ſolche 
Politik uns Verluſten ausſetzen würde. Zum Schluß kün⸗ 
digte der Miniſter eine Reorganiſation der Land⸗ 
wirtſchaftskammern an, da das Miniſterium ſich 
bei ſeiner Aktion nur ſchwer auf dieſe Organiſationen 
ſtützen könne. Die Kammern ſollen alſo ſaniert werden. 


Die Ausſprache 


nahm für den Miniſter einen gerade nicht ſchmeichelhaften 
Verlauf. Als erſter ſprach Abg. Dudzinſki⸗Bromberg. 
ſtellte eingangs feſt, daß der Miniſter zum erſten Mal im 
Ausſchuß ſofort mit den Ausführungen des Referenten 
polemiſieren mußte. Dies werde den landwirtſchaftlichen 
Fragen vielleicht zum Vorteil gereichen. Der Miniſter 
ſprach von der Unzulänglichkeit unſerer Kapitalvorräte für 
die Landwirtſchaft gegenüber den ausländiſchen Kapitalien. 
Dieſer Umſtand hindert jedoch nicht, danach zu ſtreben, daß 
das Kapital in Polen vergrößert werde. Nirgends 
ſte he geſchrieben, daß der polniſche Bauer 
immer ein Bettler ſein ſoll. Die Kapitali⸗ 
ſierung hänge eng zuſammen mit dem natürlichen Abfluß 
der Bevölkerungszunahme nach den Städten. Dagegen ver⸗ 
folge die Politik des Miniſteriums das Ziel, die größt⸗ 
möglichſte Zahl von Menſchen auf dem Land zu erhalten, 
wodurch die Wirtſchaften zerſtückelt werden. Der Redner 
beklagt ſich darüber, daß man in den Weſtgebieten Siedler 
aus anderen Gebieten aufiedle, die ſich mit den örtlichen Be⸗ 
dingungen nicht vertraut gemacht und auch in der Nähe 
keine Verwandten zu Hilfe haben. Ihnen werden trotzdem 
Laſten zugunſten des Staates auferlegt. Man nehme ihnen 
alſo nicht den Reingewinn, den ſie noch nicht haben, ſondern 
die Subſtanz ſelbſt. Dies kommt der Bildung eines dörf⸗ 
lichen Proletariats gleich, und ein ſolches Element könne 
in den Städten niemandem einen Verdienſt geben. Auf 
die Wirtſchaft und die angebliche Rentabilität der Staats⸗ 
forſten eingehend, fragt der Redner an, weshalb die 
Forſtdirektion ihre Arbeiter am ſchlechteſten bezahle. Da⸗ 
durch würden ſtändig Ausſchreitungen hervorgeru⸗ 
fen. Wenn die Feiertage kommen, erhielten die Oberförſter 
die Weiſung, an dieſe Arbeiter Hemden zu ver⸗ 
teilen. Etwas Ahnliches ſieht man bei der Vertei⸗ 
lung der 4000 Sämaſchinen, da die kleinen Land⸗ 
wirte ſie nicht kaufen können. Mit ſolchen Methoden müſſe 
Schluß gemacht werden. Man könne ſich nicht mit ſchlechten 
Löhnen, mit Hemden für die Feiertage und mit unrentablen 
Wirtſchaften einverſtanden erklären, denen man aus Gnade 
und Barmherzigkeit Sämaſchinen gibt. 

Weiter ſpricht der Redner über das Unrecht, das den 
Weſtgebieten zugefügt wird. Alle ſagen, daß die wirt⸗ 
ſchaftliche Struktur am beſten in den Weſtgebieten 
ſei. Die Volksgemeinſchaft dieſer Gebiete könne ſich nicht da⸗ 
mit abfinden, daß dieſe gute Struktur ver⸗ 
ſchlechtert werde. „Wir ſehen aber die Beſtrebungen und 
Bemühungen, die gerade zu einer ſolchen Verſchlechterung 
führen. Nicht allein daß man zu wenig ſich ſelbſt verſorgende 
Wirtſchaften ſchaft, ja man verfährt ſogar fo, als ob man die 
größeren dort ea cken nn Wirtſchaften vernichten wollte.“ 


„Polen m nicht der Gendarm Europas.“ 
Polniſche Polemik mit General Denikin. 


Zu den intereſſanteſten polniſchen Veröffentlichungen 
der letzten Zeit gehört zweifellos die militärhiſtoriſche 
Studie „Der Feldzug nach Kiew“ des polniſchen Ge⸗ 
nerals und Kommandeurs der Kriegsakademie, Ku⸗ 
trzeba. Die wertvolle hiſtoriſche Arbeit des Generals, 
die in die Hintergründe der Bolſchewikenkämpfe hinein⸗ 
leuchtet und die politiſche wie auch die ſtrategiſche Taktik 
Marſchall Pilſudſkis als Führer der polniſchen Armee dar⸗ 
ſtellt, hat den Anlaß zu einer heftigen Auseinanderſetzung 
mit dem als Emigrant in Polen lebenden Zarengeneral 
Denikin, dem bekannten Kommandeur der „Weißen“, ge⸗ 
geben. 


Aus der Veröffentlichung des polniſchen Generals geht 
hervor, daß ſich Polen gegenüber den Bolſchewiſten ſchon 
mit Rückſicht auf die geplante polniſch⸗ukrainiſche Union in 
einer . befinden mußte. 1919 war die Situa⸗ 
tion die, daß Denikin, der mit feiner Freiwilligen⸗ 
Armee aus Südrußland gegen Moskau vorſtieß, auf die 
Hilfe Pilſudſkis angewieſen war, wenn er den 
Feldzug ſiegreich beenden wollte. Dieſen Sieg Denikins 


und der Weißen Armee wollte Pitſudſki, der feine eigenen 


Pläne hatte, aber nicht. Denikin rechnete mit einem Ein⸗ 
greifen der Polen zugunſten feiner Armee und erwartete, 
daß fie den bolſchewiſtiſchen Truppen bei Mozyr in den 
Rücken fallen würden. 


Pitlſudſkis Pläne waren aber andere. Er ließ — immer 
nach der Studie des Generals Kutrzeba — Lenin folgendes 
wiſſen: „Polen iſt nicht der Gendarm Europas und will 
es nicht ſein. Polen will und wird nur für ſeine 
eigenen Intereſſen eintreten. Allein das, was 
der polniſchen Staatsräſon entſpricht, kann für die polniſche 
Politik von ausſchlaggebender Bedeutung ſein. Eine Unter⸗ 
ſtützung Denikins in ſeinem Kampf mit den Bolſchewiken 
kann aber nicht der polniſchen Staatsräſon entſprechen. Ein 
Stoß gegen die Bolſchewiken in Richtung Mozyr würde 
zweifellos Denikin helfen können und ſogar vielleicht für 
den Sieg entſcheidend ſein. Polen hätte an der Front in 
Poleſien genügend Kräfte, um dieſen Stoß auszuführen.“ 


Kutrzeba erklärt das Verhalten Pilſudſkis aus der 
ablehnenden Haltung Denikins gegenüber den 
polniſchen Gebiets forderungen. Auch General 
Karnicki, der Vertreter Pilſudſkis bei Denikin, konnte 
den ruſſ iſchen General, dem noch immer ein großes, unge⸗ 


teiltes Rußland vor Augen ſchwebte, nicht umſtimmen. 


In einer Antwort ging nun Denikin auf den Inhalt 
der Studie Kutrzebas ein und macht der polniſchen Seite 
den Vorwurf, daß ſie mit ihm und der Weißen Armee ein 
„falſches Spiel“ getrieben habe. Denikin warnt vor 
Was Mozyr für die Weiße Armee Deni⸗ 
kins geweſen ſei, könne in einem Zukunftskrieg, in den 
Polen mitverwickelt iſt, Dünaburg ſein. Nur daß an 


Immobilien oder Hypotheken 


in Höhe von 200 000 
ſuche in Polen (am liebſten in Warszawa) gegen mein Grund⸗ 
ſtück in t u ch Verkauf gegen Barzahlung auch mög⸗ 
oppot zu U en. lich. Auskünfte = Herrn Ladw 
orzkowski, Warszawa, Ceglanaſtr. 1 1293 


Der Redner führt eine Reihe von höchſt merkwürdigen 
Praktiken der Agrarbank und der Direktion der Staatsforſten 
an und erklärt zum Schluß: Wenn ich vom Miniſter nicht die 
Verſicherung erhalte, daß das Verfahren, das die gute wirt⸗ 
ſchaftliche Struktur der Weſtgebiete abändert, nicht eingeſtellt 
wird, daß das Rundſchreiben der Agrarbank über die Darlehen 
für die Abfindung der Familienmitglieder in Landwirtſchaften 
von über 15 Hektar nicht zurückgezogen werd, und daß die 
Methode der Bildung von kleinen und unproduktiven An⸗ 
ſiedlungen aufgegeben wird, ſo erkläre ich, daß ich für den 
8 des Landwirtſchaftsminiſteriums nicht ſtimmen 


re Zaklika aus Sokal beklagt fih über die unge⸗ 
heuerliche Vermehrung der Miniſterial⸗ 
beamten. Schon die Oberſte Kontrollkammer habe auf den 
übermäßigen Bureaukratismus und auf die Flucht von Rund⸗ 
schreiben hingewieſen. Die Meliorationsaktion 
werde planlos geführt. Die ausgeführten Einrichtungen 
laſſe man oft ohne Schutz, wodurch große Verluſte entſtehen. 
In einigen Ortſchaften dürfte die Melioration vielleicht nach 
150 Jahren beendet fein. Die Arbeiten an der Regi lierung 
der Weichſel habe man der jüdiſchen Geſellſchaft Grün⸗ 
baum und einem gewiſſen Preu n übertragen. Der Gewinn 
dieſer Herren habe in dem einen Jahr 1936 zwei Millionen 
Zloty betragen. 

Sehr gelobt wird die Politik des Landwirtſchaftsminiſters 
ausgerechnet von einem Ukrainer aus Luck, dem Abg. 
Tymoſzenko. Vor allem findet er Anerkennung für die 
Agrarreform in Wolhynien. 

Abg. Gorczyna aus Jedrzejow erinnert daran, daß im 
vergangenen Jahr das Geſetz über die Unteilbarkeit der 
Landwirtſchaften beſchloſſen worden jet. Bis heute gebe es 
aber noch keine Ausführungsbeſtimmungen, und man wiſſe 
nicht, wie ſie überhaupt ausſehen werden. 

Abg. Hyla aus Wadowic wendet ſich dagegen, daß man in 
der Ausſprache von einer „Unterhöhlung der land wirtſchaft⸗ 
lichen Struktur in Poſen und in Pommerellen“ geſprochen 
habe. Dieſer ahnungsloſe Redner hat „beſſere Nachrichten“ 
und ſagt, daß dem nicht ſo ſei, daß es vom ſtaatlichen 
Geſichtspunkt auf dieſen Gebieten immer beſſer gehe, denn 
man laſſe Bauern aus anderen Gebieten nach Weſten 
kommen. Dieſer Redner iſt ein trefflicher Prophet der Ver⸗ 
leumdungstheoric, denn er wünſcht nicht mehr und nicht 
weniger als eine Angleichung des gut bewirtſchof⸗ 
teten Weſtens an die Troſtloſigkeit des Oſtens. 
Als durchaus klaſſiſch kann ſein Ausſpruch bezeichnet werden: 
„Zwar werden auf den Weſtgebieten kleine Anſiedlungen 
eingeführt, aber in den Oſtgebieten ſind ſie noch kleiner.“ 

Mit anderen Worten: Vom „hſtaatlichen“ Geſichtspunkt 
aus glaubt Herr Hula es loben zu müſſen, daß die europäiſchen 
Wirtſchaften der Weſtgebiete zerſchlogen werden, daß 
auch dort der Bauer hungert, denn im Oſten hungert er 


noch mehr! Der gute Mann vergißt nur, daß der von ihm 


empfohlene Hunger im Weſten die Not im Oſten nur noch 
vergrößert und den ganzen Staat ruiniert. Alle anti⸗ 
ſtaatlichen Elemente werden ſich alſo die Hände reiben, 
wenn fie von der Predigt des Herrn Hyla Kenntnis erhalten. 
Nach einer ſehr langen Ausſprache wurde der Haushalt im 
Wortlaut des Regierungsentwurfs letzten Endes doch 
angenommen. Wer hatte auch anderes erwartet? 


die Stelle des Einvernehmens zwiſchen Warſchau und JJ ã⁵ĩVd ET EEE RETTEN 
kau dann ein für Polen verhängnisvolles Einverſtändnis 
zwiſchen Berlin und Moskau treten könnte. So, wie man 
mit ihm, Denikin, verfahren ſei, könnten dann die Deut⸗ 
fahre mit einem in bedrängte Lage geratenen Polen ver⸗ 
ahren. 

In die Polemik griffen angeſehene polniſche Militär⸗ 
ſchriftſteller ein, welche die Angriffe Denikins W 
wieſen. DPD 

* 
Polens Kommiſſar 
für die Weltausſtellung in Newyork. 

Wie die polniſche Preſſe meldet, iſt zum Kommiſſar 
Polens für die im Jahre 1939 ſtattfindende Weltausſtel⸗ 
lung in Newyork Baron Ropp, Profeſſor der Höheren 
Handelsſchule in Poſen und gleichzeitig Direktor der 
Poſener Internationalen Meſſen, ernannt 
worden. Baron Ropp war Propagandaleiter der Allgemei⸗ 
nen Landesausſtellung in Poſen im Jahre 1929 und Gene⸗ 
raldirektor der Verkehrsausſtellung, die im Jahre 1990 
ebenfalls in Poſen ſtattgefunden hat. 


r ⁰² . EEE TEE 
„Unverzagt!“ 


Von einer Leſerin aus dem Kreiſe Neu⸗ 
tomiſchel erhalten wir zu unſerer Aufſatzfolge 
„Traum in den Zwölf Nächten“ folgendes Ge⸗ 
dicht mit der Bitte um Aufnahme in unſere 
Zeitung, der wir gern ſtattgeben: 


Freund Unverzagt, du kannſt ſo bleiben, 
Du paßt gerad' in unſre Welt. 
Wenn einer bei des Schickſals Boxen 
Gleich immer aus den Sternen fällt — 
Dann ſteht er niemals auf zwei Beinen, 
Und das verlangt doch unſre Zeit! 
Heut' feſt zu ſteh'n in allen Stürmen 
Iſt wahrlich keine Kleinigkeit. 
„Beruflich“ Optimiſt zu bleiben, 
Dazu gehört ein ganzer Mann. 
Wer ſich daran geſund geleſen, 
Der mach es ebenſo alsdann. 
Was auch geſcheh' im Neuen Jahre, 
Sei „Unverzagt“, ſei „Optimiſt“. 
Und noch eins will ich jetzt verraten, 
Was notwendig zu wiſſen iſt: 
Freund Unverzagt, du ſtehſt als Eckſtein 
In einem ſtolzen, ſchönen Bau, N 
Der iſt die Quelle deiner Stärke: 
Freund Unverzagt: Du biſt D. V. 

M. Kr. 
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3. Blatt. 


Zwei Generale: 


zeligomiti und Stwarczynſti im Vorder⸗ 
grund des politiſchen Intereſſes. 


(DPD) Im Mittelpunkt der polniſchen Innenpolitik 
ſtehen in dieſen Tagen wieder einmal zwei Generale, 
zwei alte Kämpfer Jözef Pilſudſkis. Der eine hat eben 
erit die Uniform ausgezogen, um ein Kommando in der 
Politik zu übernehmen, während der andere, ſchon ſeit dem 
Jahre 1927 auf dieſes Gebiet überging, um aber auch hier 
in ſoldatiſcher Haltung zu wirken. Es ſind der General 
Skwarcezynſki und der General Zeligowſki, „der 
Kleine“ und „der Alte“. Skwarezyüſki iſt von feinem 
älteren Regimentskommandeur aus der Zeit der Legionen, 
dem heutigen Marſchall Polens, Smigty⸗Rydz, an die 
Spitze des Lagers der Nationalen Einigung 
geſtellt worden. Er rückte alſo in den Mittelpunkt des 
innenpolitiſchen Geſichtskreiſes als ein Mann, dem ein 
ſchwieriges aber wichtiges Amt anvertraut wurde. General 
Jeligowfki aber iſt der Gegenſtand heftiger Auseinander- 
ſetzungen geworden, weil ihm ein Amt genommen wer⸗ 
den ſoll. 

Der alte Offizier wurde bald, nachdem er die Armee 

verlaſſen hatte, in den Seim gewählt und wurde dort 
Vorſitzender des Heeresausſchuſſes, in dem 
ſeine Autorität unangetaſtet war. In der letzten Tagung 
des Parlaments iſt er dann aber auf einem ganz anderen 
Gebiet hervorgetreten, und zwar — ſeiner feſten Meinung 
nach — als Verfechter der beſtehenden Ver⸗ 
faſſung. Er wandte ſich gegen den im vergangenen 
Sommer herausgegebenen Erlaß, daß als zweiter 
Mann im Staat hinter dem Präſidenten der Marſchall 
Polens, Smigty⸗Rydz anzuſehen ſei. Der alte Ge⸗ 
neral beſtritt nicht die Würdigkeit Smigly⸗Rydz', aber er 
konnte ſich nicht damit abfinden, daß die Regierung einen 
zweiten Mann herausſtellte, der in der Konjtitution nicht 
vorgeſehen iſt. 
In der breiten Offentlichkeit haben die Gedankengänge 
Jeligowſkis keinen Anklang gefunden. Es war unver⸗ 
ſtändlich, daß dieſer Mann der Tat einen Vorſtoß unter- 
nahm, der jo ausſchließlich auf der ſtaatsrechtlichen Theo⸗ 
tie begründet iſt. Aber da die großen Verdienſte des Ge⸗ 
nerals, des Eroberers von Wilna, unvergeſſen ſind, 
hätte man annehmen ſollen, daß der Wirbel, den ſeine erſte 
Erklärung im Sejm hervorrief, durch eine zweite Stellung⸗ 
nahme geglättet werden würde. Er wollte damit Miß⸗ 
verſtändniſſe über ſeine perſönliche Einſtellung zu Mar⸗ 
ſchall Smiglh⸗Rydz beſeitigen, indem er den Taten dieſes 
Mannes in der Armee und im Staatsleben ſeine volle 
Würdigung zu teil werden ließ. 

Wer ſolcher Meinung war, hatte aber nicht die tief⸗ 


gehenden Auseinanderſetzungen innerhalb des 


9 
def berückſichtigt. In den dort gegenwärtig 
enden Kreiſen wurde der Rücktritt dieſes Mannes 
von ſeiner öffentlichen Stellung, vom Vorſitz des 
Heeresausſchuſſes, betrieben, da es offenkundig ge⸗ 
worden war. daß Zeligowſki in Verbindung mit der 
„Oberſtengruppe“ Staweks gehandelt hatte. Weil dieſe 
Gruppe in merklicher Diſtanz zu den Legionären ſteht, 
wurde der alte General, der bereits zu einer legendären 
Erſcheinung polniſchen Soldatentums geworden war, in den 


Strudel der innenpolitiſchen Auseinanderſetzung gezogen. 


Die Mehrheit der Kommiſſion forderte ſeinen Rücktritt 
vom Vorſitz des Heeresausſchuſſes, ohne daß Zeligowffi 
dieſem Wunſch gemäß gehandelt hätte. In der letzten 
Sitzung des Ausſchuſſes wurde ihm nun das Mißtrauen 
ausgeſprochen, gegen die Stimmen feiner acht Anhänger 
aus der „Gruppe der Oberſten“. Aber auch dieſe Demon⸗ 
tration bewog den General nicht zum Rücktritt, und jo iſt 
die weitere Entwicklung bis auf den heutigen Tag offen. 
Damit ift Zeligowſki auch weiterhin der Mann, der im 
Zentrum der innenpolitiſchen Erörterungen ſteht. 

Die ſoldatiſchen Taten dieſes Generals haben ein be⸗ 
deutendes Kapitel des polniſchen Unabhängigkeitskampfes ge⸗ 
ichrieben. Er war einer der Offiziere, die in der ruſſiſchen 
Armee die Vorbedingungen für die Aufſtellungeigener 
volniſcher Truppen ſchufen. Nach Ausbruch der 
bolſchewiſtiſchen Revolution ſammelte er eine polniſche Bri⸗ 
gade in Rußland, die ſich nach Rumänien durchſchlug und von 
dort aus gerade zur rechten Zeit im neuerſtandenen Polen 
eintreffen konnte, um die Heere des Marſchalls im Krieg gegen 
die Rote Armee zu ſtärken. Seine Taten erfüllten Polen mit 
ſeinem Nomen. Nach dem Frieden von Riga unternahm er 
denn den Zug auf Wilna, das von den Sowjettruppen 
erobert war, und in das ſich nach dem Abzug der Ruſſen die 
Litauer eingeniſtet hatten. Er machte damit Polen ein Ge⸗ 
ſchenk, das ihm einen Platz im Herzen Pilſudſkis ſicherte: Er 
gab ihm die Stadt ſeiner Jugendjahre und ſeines erſten 
politiſchen Kampfes um die Unabhängigkeit wieder. 

Noch einmal hatte Zeligowſki Gelegenheit, dem Führer 
des polniſchen Volkes und Heeres einen Dienſt von geſchicht⸗ 
licher Bedeutung zu erweiſen. Der General war 1926 
Kriegsminiſter des letzten parlamentariſchen Kabinetts. 
Er wußte um die Pläne Pifſudſkis, die Macht im Staate 
zurückzuerobern, und ſeine Tätigkeit im Kriegsminiſterium 
War eine einzige Vorbereitung dieſes Staats⸗ 
ſtreichs. Zeligowſki legte in die Umgegend der polniſchen 
Hauptſtadt die Regimenter, deren Offiz ere und Mannſchaften 
dem Marſchall beſonders ergeben waren. Kurz vor dem 
geſchichtlichen 16. Mai beraumte er dann Übungen dieſer 
Truppen in Rembertowo an, wo ſich der Marſchall mit 
Leichtigkeit an ihre Spitze ſetzen und den ſiegreichen Marſch 
auf Warſchau antreten konnte. Als General Zeligowſki im 
Jahre 1927 um ſeinen Abſchied aus dem aktiven Dienſt einge⸗ 
3 war, feierte ihn Pilſuöſki wie noch keinen Mann 

ihm. 

2 An Anzeichen tief gehender Wandlungen im Piliusifi- 
Lager hat es in Sen letzten Jahren nicht gefehlt. Aber kaum 
eines dieſer Ereigniſſe warf ein ſo grelles Licht darauf, wie 
gerade die Tatſache, daß es beute in dieſen Kreiſen nur noch 


Deutſche Rundſchau. 
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Denn sie enthält Krankheitskeime, die wieder 
wirksam werden können. Krankenwäsche muß 


daher hygienisch sauber gewaschen werden 


mit Radion. In der kochenden Radion-Lösung 
dringen viele Millionen kleinster Sauerstoff- 


bläschen durch die Gewebe, vernichten 
den Schmutz und alle Keime der Krankheit. 
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Einigung, Skwarczyüſki, hat zwar nicht gegen den 
alten Man, der heute ſo umkämpft iſt, Stellung genommen. 
Aber es iſt doch klar, daß er auf der anderen Seite dieſer 
Trennungslinie ſteht, die heute durch die Reihen der Pil⸗ 
ſudſkiſten verläuft. Das Lager der Nationalen Einigung 
ſteht in der gegen Leligowſki gerichteten Front. 
General Skwarezyüſki hat die typiſche Laufbahn der 
jungen Legionärgenerale hinter ſich: Beteiligung an der 
politiſchen Arbeit polniſcher Jugendverbände im Galizien 
der Vorkriegszeit, Betätigung in der Polniſchen Sozialiſti⸗ 
ſchen Partei, Vorarbeiten für die Erhebung im Schützen⸗ 
verband, Kampf in den Legionen, Maßregelung von öſter⸗ 
reichiſcher Seite und ſchließlich Eintritt in die Armee des 
eben erſtandenen Polniſchen Staates mit raſch auf einander 
folgenden Beförderungen. Der junge Skwarczyüſki hatte 
ſchon vor der Aufſtellung der Legionen im Schützenverband 
den Rang eines Offiziers erworben. Weil er dann 
einer der jüngſten Leutnants in den Legionen war, gab 
man ihm den Beinamen „Der Kleine“. Dieſer Name 
iſt ihm in den Kreiſen ſeiner alten Kameraden bis auf den 
heutigen Tag geblieben. In den Kämpfen gegen die Ruſſen 
führte er dann unter den Augen des Kommandanten Pils 
ſudſti mit ſeiner Kompanie einen ſchneidigen Weichſelüber⸗ 
gang im Feuer des Feindes durch. Y 
Er war bald Oberleutnant und Kommandeur eines 
Bataillons, aber dann wurde ſeinen Kämpfen in den Le⸗ 
gionen von öſterreichiſcher Seite ein Ende bereitet, als er 
mit ſeinen Kameraden die Vereidigung auf das Haus Habs⸗ 
burg verweigerte. Er wurde zum Feldwebel degradiert und 
in den Garniſondienſt des Hinterlandes verſetzt. Hier hatte 
er Gelegenheit, polniſche Soldaten, ſtatt an die italieniſche 
Front, nach Polen zu befördern. Schließlich fand er ſich 
ſelbſt wieder in der Heimat ein, wurde Offizier der Armee 
und in wenigen Jahren General. Zum Schluß ſeiner einſt⸗ 
unterbrochenen aktinen Laufbahn ſtand er an der 
Spitze der Wilnaer Diviſion. (Seiner Abſtammung nach 


DION 


“Ein Schicht-Lever Erzeugnis 


gehört General Skwarczyüſki zu den poloniſierten 
Armeniern, die bekanntlich in Lemberg einen eigenen 
römiſch⸗katholiſchen Metropoliten beſitzen. D. R.) 


Nun iſt Skwarezynſki zum Leiter des unter Koe nicht 
norwärts gekommenen „Lagers der Nationalen Einigung“ 
berufen worden. Das Wilnaer „Stowo“, das in Oppoſition 


zu dieſer Gründung der Legionärkreiſe ſteht, widmete 


Skwarczynſki als Soldat einen eigenen Nachruf: Es ſei 
ſchade, daß ein ſo befähigter Offizier der Armee entzogen 
werde, um nun an einer ausſichtsloſen politiſchen Stelle 
Dienſt zu tun. We⸗Kattowitz. 


Vor Gangſtern nach Polen geflüchtet. 


Vor einem Jahr hat in Polen die Nachricht von einem 
amerikaniſchen Millionär namens Karol Kurezynſki 
großes Aufſehen erregt, der auf dem polniſchen Ozeandampfer 
„Pilſudfki“ nach Polen gekommen war. Da Kurczynſki 
kein Viſum beſaß, wurde er wegen illegaler Grenz⸗ 
überſchreitung verhaftet. Zu ſeiner Verteidigung 
gab er an, daß er gezwungen geweſen ſei, Amerika fluchtartig 
zu verlaſſen, aus Furcht vor Gangſtern, die ihn zuſammen mit 
ſeiner früheren Ehefrau verfolgt hätten. Das Warſchauer 
Burggericht verurteilte ihn zu drei Monaten Haft. Nach Ver⸗ 
büßung der Strafe wurde er aus Polen ausgewieſen. Jetzt 
hat Kurczynſki von Paris aus eine Appellationsklage einge⸗ 
reicht, in der er behauptet, daß er nach Polen in Verteidi⸗ 
gung ſeines Lebens gekommen ſei und ſich daher der 
illegalen Grenzüberſchreitung nicht ſchuldig gemacht habe. 
Kurczynſki fügte zur Begründung der Berufung Dokumente 
bei, in denen feſtgeſtellt wird, daß er einigen amerikaniſchen 
Gangſtern den Prozeß gemacht hat. Über dieſe Sache wird 
im 3 Bezirksgericht am 1. März d. J. verhandelt 
werden. ’ ; 


d 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Aufgaben der polniſchen Außenhandelspolitik für 1938. 


Attivierung der Bilanz des Warenverkehrs als Hauptleitgedanke. 


Dieſer Tage hat das Statiſtiſche Hauptamt die Ergebniſſe des 
polniſchen Außenhandels im vergangenen Jahr bekanntgegeben: bei 
einer Einfuhr im Werte von 1,254 Milliarden Zloty und einer 
Ausfuhr von 1,192 Milliarden Zloty ſchließt der Warenverkehr mit 
dem Ausland mit einem Paſſivfaldo von rund 61 Mil ⸗ 
lionen Htoty ab. Gleichzeitig erfähr man, daß die Umſätze 
mit den einzelnen Handelspartnern im vergangenen Jahr eine 
ſtarke Ausweitung erfahren haben: ſie ſind im Vergleich zum 
Jahre 1986 in der Einfuhr um 251 und in der Ausfuhr um 166 Mil- 
lionen, im ganzen alſo um 417 Millionen Zloty angeſtiegen. Gewiß 
iſt die Ausdehnung des Güteraustauſches mit dem Ausland eine 
erfreuliche Erſcheinung, da ſie einerſeits auf eine Erſtarkung der 
Ausfuhrtätigkeit Polens und andererſeits auf die gebeſſerte Kon⸗ 
junktur und die Er rg Kaufkraft im Inland hindeuten. Un⸗ 
angenehm, wenn auch nicht als bedenklich, wird nur die Entwicklung 
in paffiver Richtung empfunden, die davon herrührt, daß der Bezug 
von Rohſtoffen und Konſumgütern ſich in raſcherem Tempo und 
intenſiver als umgekehrt die Ausfuhr polniſcher Exporterzeugniſſe 
vollzieht. Die Regierung verſucht daher ihr außenhandelspolitiſches 
Programm für das Jahr 1938 ſo zu geſtalten, daß, unbeſchadet 
der Steigerung der Umſätze, die Paſſipſpitze abgebaut und womöglich 
ein Aktivum erzielt werde. Dieſe Beſtrebungen will die Regierung 
teils durch neue Abkommen und teils durch die Novellierung und 
Verbeſſerung alter Verträge erreichen und iſt im Augenblick daran, 
in dieſer Richtung eine ſtarke Agilität zu entfalten. 

An erſter Stelle im polniſchen Außenhandel ſteht bekanntlich 
ſeit einiger Zeit, und zwar als Importeur polniſcher Erzeugniſſe, 
England, dem gegenüber Polen dauernd ein ſtarkes Aktivum, 
im letzten Jahr vorausſichtlich über 50 Mill. Zloty, erzielt. Der 
1935 abgeſchloſſene Vertrag erweiſt ſich für Polen als ſehr vorteil- 
haft und das jüngſt verlängerte Kohlenabkommen auf noch zwei 
Jahre wird gewiß weitere Früchte tragen. Der nächſtwichtige 
Partner iſt Deutſchland, das mit einer in den letzten zehn 
Monaten erreichten Einfuhr von rund 145 Millionen und einer 
Ausfuhr von 140 Millionen Zloty an zweiter Stelle ſteht. Hier 
forgen ſchon das ſtrenge Kontingentterungs⸗ und Clearingſyſtem 
ſowie die alle drei Monate erfolgenden Zuſammenkünfte der Re⸗ 
gierungskommiſſionen, die diesmal im Februar in München tagen 
werden, dafür, daß keine Überraſchungen nach der einen oder nach 
der anderen Seite eintreten. An dritter Stelle figuriert Amerika 
mit einer für 1937 berechneten vorausſichtlichen Einfuhr von rund 
150 und einer Ausfuhr von ca. 110 Mill. Zloty. Der Handel mit 
dieſem Staat bereitet der Regierung ſchon feit Jahr und Tag 
Sorgen, da das größte Loch in der Handelsbilanz von dieſer Seite 
herrührt. Im Jahre 1936 hat Polen zum erſten Mal ſeit ſeiner 
Wiederauferſtehung einen annähernden Ausgleich mit USA erzielen 
können, indem die Ausfuhr von Bacons forciert wurde — aber 
der ſeit April v. J. datierende, durch den Konjunkturanſtieg ver⸗ 
ſtärkte Bedarf an vielen Rohſtoffen, in welchen Amerika als Be⸗ 
zugsland vielfach unumgänglich und unerſetzlich iſt (Baumwolle, 
Kautſchuk, Kupfer uſw.) hat wieder die Wagſchale zuungunſten 
Polens geſenkt. um mit dieſem Land wieder ins Gleichgewicht zu 
kommen, will man in dieſem Jahr die Ausfuhr von Fleiſch⸗ 
maren faſt den einzigen polniſchen Exportartikel für Amerika, 
verſtärken; die neuen, beſonders ſtrengen Standardiſierungs⸗ 
beſtimmungen des Landwirtſchaftsminiſteriums für Doſenſchinken 
find hauntſächlich für dieſen Zweck berechnet. 

Von den mittel- und weſteuropäiſchen Ländern iſt in letzter 
Zeit der Güteraustauſch mit Oſterreich und 14227810 
in ein kritiſches Stadium getreten. Hat Polen n dem kleinen 
Donauftaat in den letzten Jahren bisweilen dreimal ſo viel aus⸗ 
geführt als importiert, fo iſt dieſes Plus in den erſten zehn Mo⸗ 
naten v. J. bei einem Gefamtumfag von faſt 100 Mill. ty auf 
die winzige Summe von 9 Mill. Ztoty beraßgefunfen; weiſt die 
Handels bilanz zwiſchen dieſen zwei Sto aten noch immer ein 
menn auch winziges Aktivum auf, ſo geſtaltet ſich die Zahlungs⸗ 
bilanz angeſichts des polniſchen Reiſeverkehrs nach Öfterreih und 
anderer Dienſtleiſtungen ſchon ſeit Monaten für Polen ſtark paſſiv 
und der Verrechnungsverkehr gerät immer mehr ins Stocken. 
Über die in letzter Zeit ſo hoch angewachſene polniſche Paſſiv⸗ 
Clearinaſpitze, t anderen Worten: über die hohen Außenſtände 
Sſterreichs in Polen 
niſche Landwixtſchaftsminiſter Goscicki und der Präſident der 
Auſtro⸗Polniſchen Handelskammer, Miniſter Twardowfki, in der 
„Wiener Landwirtſchaftlichen Zeitung“ in fehr intereſſanter Weiſe 
ausgelaſſen und egg . Behebung dieſes Zuſtands gemacht. 
„Auf große Schwierigkeiten ſtößt auch die Nealifierung des Ende 

ati v. J. abgeſchloſſenen franzöſiſch⸗volniſchen Handelsvertrags, 
der ſich angeſichts des dauernden Verfalls des Frank trotz verſchie⸗ 
dener in dem Pakt vorgeſehener Bindungen letzten Endes doch un⸗ 
günſtig für Polen auswirkt. Bis zum Jahre 1985 hat Frankreich 
bei einem durchſchnittlichen Umſatz von 50 bis 55 Millionen Zloty 
jährlich große Löcher in die polniſche Handelsbilanz geſchlagen und 
erſt im Jahre 1936 konnte Polen ein annähernde Ausbalancierung 
erzielen. Aber die Verhältniſſe am franzöſtſchen Binnenmarkt, wie 
fie durch die offizielle Devalvati.n und durch die dauernd gegen den 
Willen der Regierung ſich vollziehende Abbröcklung des Frank ge⸗ 
ſchaffen wurden, geftalten ſich preſspolitiſch fo deſolgt, daß der Ab ſatz 
polniſcher Waren immer ſchwieriger wird, was in erſter Linie für 
landwirtſchaftliche Produkte gilt, deren Ausfuhr von einer einſt 
ſehr bea lichen Höhe auf kaum 2 Millionen Zloty in der zweiten 
Hälfte 1987 zurückgegangen iſt. Abe Polen kan gegen Frankreich, 
das ihm gegenüber ſetzt die olle des Geloverleihers angenommen 
bat, nicht mit der gebotenen Entſchiedenheit auftreten und m die 
Nachteile des Handelsverkehrs ſchon in Kauf nehmen, um Un⸗ 
ſtimmigkeiten zu vermeiden. Ob die für Februar anberzumten Be- 
ſprechungen mit der franzöſiſchen Regierungskommiſſion eine Wen⸗ 


dung zum Beſſern bringen werden, kann wohl zweifelhaft 
erſcheinen. 5 3 
Die Handelsumſätze mit So w jetrußland find von 


125 Millionen Zloty im Jahre 1929 geradezu kataſtrophal auf kaum 
10 Millionen Zloty im Durchſchnitt der Jahre 1926/37, alſo auf 
1 Ay en 9 
anz für Polen mit einem Paſſivum von annähernd 5 Millionen 
Zloty abſchließt. Hier nähert ſich der gegenſeitige Warenaustauſch 
allmählich ſchon dem Nullpunkt. Noch im Laufe des Januar ſollen 
Beſprechungen zur Beſeitigung dieſes geradezu unmöglichen Zu⸗ 
ſtands und zum Abſchluß eines Wirtſchaftsabkommens auf⸗ 
genommen werden; man denkt zunächſt an ein Übereinkommen, 
welches den Umfang der Umſätze auf beiden Seiten mit je 25 Mil⸗ 
lionen Ztoty für das laufende Jahr feſtſetzen ſoll, wobei die Aus⸗ 
fuhr von Textilwaren und die Einfuhr von verſchiedenen neuen 
Rohſtoffen ins Auge gefaßt wird. Die Handelsbeziehungen mit 
der Tſchechoſlowakei waren normal: wohl hat man fjünaſt 
viel von einer Reviſion des Handelsvertrags geſprochen, doch ſcheint 
eine derartige Maßnahme im Augenblick nicht aktuell zu ſein. 
Bet einem Umſatz von vorausſichtlich 90 Millionen Zloty auf 
beiden Seiten im Jahre 1997 wird Polen mit einem kleinen 
Aktivum von 9 bis 10 Millionen Zloty abſchneiden. Der im Jahre 
1937 abgeſchloſſene Kontingentvertrag mit Ungarn iſt für Polen 
abänderungsbedürftig geworden, da es ſich gezeigt hat, daß bei 
einem durchſchnittlichen Jahresumſatz von ungefähr 14 Millionen 
Rotn ſich ein Nafſſpſaldo zuungunſten Polens von nahezu 5 Mile 
lionen Zloty ergibt. Die jetzt in Budapeſt ſtatfindenden Kon⸗ 
tingentverhandlungen bezwecken u. a. eine größere Einfuhr von 
Slſaaten und Futtermitteln nach Polen gegen eine verſtärkte Ab⸗ 
nahme anderer polniſcher Produkte. Das Verhältnis zu Re 
mänien iſt im Augenblick durch eine in Bukareſt weilende vol⸗ 
niſche Handelsdelegation geregelt worden; ouch gegenüber dieſem 
Staat erleidet Polen bei einem kleinen Umſatz von 4—5 Millionen 
jährlich ein ziemlich großes Raſſivum. Auch mit Griechenland 
werden emnächſt neue Verhandlungen aufgenommen werden; wie 
verlautet, wind ſich die volniſche Delegatien unter Führung des 
Miniſterialrats Leſzezunſki ſchon in den nächſten Tagen nach Athen 
begeben. Spruchreif iſt eine Neuregelung des Handelsverhältniſſes 
zu Italien geworden. Wohl iſt der Vertrag mit dieſem Land 
im ganzen erſt ein halbes Jahr alt — doch zeiot es ſich immer deut⸗ 
icher daß das Abkommen nicht gut Funktioniert: bei einem Umſat, 
der ſich zwiſchen 95 bis 40 Millionen Zloty für jeden Partner 
bewegt und ein erhebliches Paſſivum Auunguniten Italiens ergibt, 
drängt die Htalieniſche Nenierung auf eine Anderung und es ver: 
lautet, daß noch im Monat Januar diesbezügliche Beratungen der 
menen talienſſchen Regierungskommiſſion in Warſchau beginnen 
Binſichtlich der nordiſchen ferner 
Schweiz, der Türkei u. „ m. ſteht wohl in nächſter Zeit keine 
Anderung Fevor, da die diesbezüglichen Abkommen im ganzen und 
großen ſich glatt abwickeln. Auch der Warenverkehr mit dei 
Randſtaaten verlrft in den vorgeſehenen normalen Bahnen: 
uur mit Lettland wird im Augenblick wegen Abichlus eines nenen 
Kontingent⸗ und Tarſſoßtommens verhandert. an welchem Lodz 
intereſſiert iſt, da es einen leßhaften Teytflexvort dorthin betreibt. 
Im ſtberſee handel haben in letzter Zeit außer NCA 
Argentinien, Auſtralien und Indien beſondere Be⸗ 


Länder, der 


haben ſich gerade letztens der geweſene pol⸗ 


geſunken, wobei obendrein noch die 


deutung erlangt, welche mmer mehr polniſche Induſtrieprodukte 
beziehen. Dieſe drei Länder kaufen in zunehmendem Maß Textilien 
und Textilmaſchinen in Polen. Jüngſt hat ſich der Vorſitzende der 
Außenhandelsabteilung der Warſchauer Handelskammer, A. Fels, 
zu einem dreimonatlichen Aufenthalt nach Auſtralien begeben, um 
die Möglichkeiten einer Erhöhunig der „olnifhen Ausfuhr nach 
dorthin zu prüfen, da bei einer Ausfuhr im Jahre 1937 von rund 
1,8 Millionen Zloty und einer Einfuhr von 6,7 Millionen Zloty 
ſich ein großes Paſſivum für Polen ergibt. Nach Indien ſoll der 
Export Iniſcher Metallwaren geſteigert werden und zu dieſem 
Zweck finden jetzt in Warſchau Verhandlungen ſtatt. 

Wir ſehen alſo, daß Polen ein 2 — weltumſpannendes 
Netz von Handelsverträgen und Sonderabkommen um alle jene 
Staaten zieht, die nur irgendwie für den Warenaustauſch in Frage 
komen. Daneben werden außerhalb der einzelnen Pakte noch 
größere Gelegenheitskompenſationen abgeſchloſſen, wie z. B. das 
jüngſte Geſchäft mit Jugoſlawien — Eiſen gegen Tabak — die 
engliſche Lieferung von Motorfahrrädern gegen Abnahme von 
Lebensmitteln u. a. m. Daß die Warſchauer Regierung keine 
Gelegenheit außer acht läßt, um den Außenhandel auszubauen, be⸗ 
weiſen auch die jüngſt eingeleiteten Wirtſchaftsbeſprechungen mit 
Nationalſpanien, mit dem in letzter Zeit nur ſehr geringe Umſätze 
(78 Millionen Ausfuhr gegen 4,3 Millionen Zloty Einfuhr im 
Jahre 1937) getätigt wurden. Dieſes Syſtem des beharrlichen und 
geduldigen Durchkämpfens von Einzelabkommen bei Ausnützung 
aller nur irgendwie gegebenen Handelsmöglichkeiten, bietet die 
beiten Vorausetzungen zur überwindung des Paſſivums vom 


Jahre 1937. 
Die Sorgen Weſtpolens. 


Furcht vor der Abwanderung 


mancher Induſtriezweige nach Sandomir. 

Die Sorge, daß mit dem Ausbau des Zentralen In⸗ 
duſtrie⸗Gebiets bei Sandomir, das von der Regierung be⸗ 
kanntlich mit vielen wirtſchaftlichen Vorrechten, Steuerver⸗ 
günſtigungen uſw. bedacht wird, auch eine teilweiſe Ab⸗ 
wanderung der in Weſtpolen beheimateten Induſtrie er⸗ 
folgen könne, beſchäftigt nicht nur die Verwaltungsorgane, 
ſondern auch die Organiſationen der wirtſchaftlichen Selbſt⸗ 
verwaltung Weſtpolens. Der Vorſitzende des Verbandes 
der pommerelliſchen Kaufleute in Pommerellen, Sejm- 
abgeordneter Marchlewſki, hat bei der letzten Tagung 
dieſes Verbandes in Bromberg in Anweſenheit des Stell⸗ 
vertretenden Miniſterpräſidenten Kwiatkowſki gleichfalls auf 
dieſe Gefahr hingewieſen. Er verlangte dabei, die Induſtrie 


Pommerellens müſſe ſich zwar an dem Ausbau des Zen⸗ 
tralen Induſtrie⸗Gebiets dank ihrer langjährigen Erfahrung 
beteiligen, dieſe Beteiligung dürfe aber niemals einer A b⸗ 
wanderung der weſtpolniſchen Induſtrie gleichkommen. 
Es dürfe lediglich zu Filialbildung em der weſt⸗ 
polniſchen Induſtrie im Gebiet von Sandomir 
kommen. 

Daß dieſer Fragen⸗Konplex mit beſonderer Sorge in 
manchen polniihen Wirtſchaftskreiſen Weſtpolens erörtert 
wiroͤ, geht aus der Tatſache hervor, daß die Induſtrie⸗Abteilung 
der Induuſtrie⸗ und Handelskammer in Gdingen am 19 d. M. 
ſich mit dieſen Fragen in einer Sonderſitzung beſchäftigte. In 
dieſer Sitzung wurde die Bedeutung der pommerelliſchen 
Induſtrie für die Verteidigung des Landes hervorgehoben Es 
gebe für eine Reihe von Induſtriezweigen in Pommerellen 
natürliche Vorausſetzungen für eine günſtige Entwicklung, 
beſonders für die Lebensmittel⸗Induſtrie, für Züchterei⸗ 
Produkte und für die Holz⸗Induſtrie. Um einer Abwanderung 
vorzubeugen, müſſe eine ſtraffe Organiſation geſchoffen werden, 
die ſich mit den Fragen der Gründung von Fabriken zur Her⸗ 
ſtellung von Halbfabrikaten im Sandomirer Gebiet beſchäftigen 
müßte. Dabei kämen nur ſolche Halbfabrikate in Frage, die 
im Sandomirer Gebiet günſtiger und billiger hergeſtellt 
werden können. Es wurde in der Sitzung die Forderung an 
die Regierung gerichtet, die wirtſchaftlichen Vorrechte für den 
Zentralen Induſtrie⸗Bezirk nicht ſo zu halten, daß ſie eine 
Abwanderung von Induſtrien aus Weſtpolen zur Folge haben 
könnten. 

In der Diskuſſion wurde die Notwendigkeit hervor⸗ 
gehoben, den polniſchen Beſitzſtand in Weſtpolen 
aus wirtſchaftlichen und geopoli.ifhen Erwägungen zu halten 
und zu vermehren. 


Der Paſſagierverkehr im Hafen von Sdingen 
1 8 5 im Jahre 1937. N 


Der Paſſagierverkehr im Gdingener Hafen bezifferte ſich nach 
den bisher veröffentlichten Angaben im Laufe des Jahres 1937 auf 
45 267 Perſonen, von denen 13 180 angekommen und 32 087 aus⸗ 
gereiſt find, Im Vergleich zum Verkehr im Jahre 1936 iſt im 
Jahre 1937 eine Zunahme des Verkehrs um 10 Prozent feſtzuſtellen. 
Dieſe Zunahme iſt in erſter Linie auf den Vergnügungsreiſe⸗ 
verkehr, der von den polniſchen Schiffahrtsgeſellſchaften im letzten 
Jahr ſtark propagiert wurde, zurückzuführen. Was den Verkehr 
mit den einzelnen Überſeeländern anbetrifft, fo waren von der 
Geſamtſumme aller Seefahrgäſte im Verkehr mit den Vereinigten 
Staaten 10 616 Perſonen, im Verkehr mit England 7321 Perſonen, 
im Verkehr mit Frankreich 6129 Perſonen gezählt worden. Es 
folgen Argentinien (4911), Braſilien (8671), Dänemark (1484) und 
Kanada (979). 


BT ——— 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemöß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 22. Januar auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt . 

Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 4½ /, der Lombard» 
lab 5½½ /. 


Warſchauer Börſe vom 21. Januar. Um atz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,30, 89,48 — 8912, Belgrad —, lin ——, 212,97, 
— 213,11, Budapeſt —, Bukareſt — Danzig —.—, 100,20 — 99,80, 
Spanien —.—, Holland 294,10, 294,82 — 293.38. Japan —, 
Konſtantinopel —, Kopenhagen 117,70, 117.99 — 117,41, London 26,36, 
26,43 — 26.29. Newyork 5,27%, 5.28 — 5,26%, Oslo ——, 
132,78 — 132,12, Paris 17.53. 17.68 — 17,38, Prag 18,50, 18,55 — 18,45, 
Riga —, Sofia —, Stodhoim 135,80, 138.13 — 135,47, Schweiz 121,90, 
122,20 — 121,60, Helſingfors ——, 1168 — 11.62, Wien —.—. 
99,20 — 98,80, Italien 27.77. 27.87 — 27.8 7. 


g Un. 21. Januar. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,483—2,487, 
gon den 13.105.-12.435 Holland 138.30— 138,58, 8 62,34 bis 
62,46, Schweden 63.94 — 64,06, Belgien 41,98—42,06, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 8,272—8,288, Schweiz 57.35—57,47. Prag 8,711 
bis 8,729, Wien 48,95—49,05, Danzig 47.00— 47.10. Warſchan —.—. 


1 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 am erikaniſcher Dollar 
5,25 je dto. kanadiſcher 5,24”, IL, Pfd. Sterling 26.27 3t.; 
100 Schweizer Frank 121,40 31., 100 franzöſiſche Frank 17,28 Zl., 
100 deutiche Reichsmark in Papier 109,00 Zt., in Silber 116,00 3t., 
in Gold feſt — — 31., 100 Danziger Gulden 99,80 3t. 100 tſchech. 
Kronen 17.00 34, 100 öſterreich. Schillinge 98,20 31, holländischer 
Gulden 293,10 34, belgiſch Belgas 89,05 34, ital. Lire 21,00 31, 


Effektenbörſe. 


oſener Effekten⸗Börſe vom 21. Januar. 

FOR Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stücke 
mittlere Stücke, 5 

5 Dollar- Anlelb ‚geinste Stücke 3 
4% Prämien⸗Dollar⸗Anleihe (S. . 5 
47 Obligationen der Stadt Poſen 198 3 
4¼/ Obligationen der Stadt Poſen 19292 ; 
5°, Pfandbrieſe der Weſtpoln. Aredit«Gei, Bolen II. &. 
5%, Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 G. 


68.25 G. 
66.00 G. 


„„ „4 „4„.„ 


* 


4½ % umgeſt. and d. Bol, Landſch. t. Gold ll. Em. — 
4½ % Jloty⸗Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie I 64.50 B. 
hen onvert.. Pfandbriefe der Poſener Landſchaft . 57.75 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid .) n 
Bank Polſti (100 20 ohne Coupon 8 / Div. 19368 „ „ 118.00 B. 
Piechein. Jabr. Wap. i Cem. (30 31.) a3 ::._,- 
N servers ale + 
Zuban»-Wronli (100 ))) sa a ı ı 3. — 
Cukrownia Rrufßswica . ». „ 2223235 
Hotel Briſtol in Warſchau „ „„ 

Tendenz: ſtetig. 

Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Woiener Getreidebörſe vom 

21. Januar. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztotn: 
Richtpreiſe: 

Weizen . 26.75—27 25 Weißklee ; ; 200.00-230.00 
Roggen 712 gl. 21.25—21.50 Rotklee, roh 90.00 - 100.00 


Braugerſte . . „ 20.50-21.00 Rotklee. 95-97 ger. 110.00-—120.00 


Gerſte 700-717 KJ. . 20.00-20.25 | Schwedentlee. 220. . 00 
Gerſte 673-678 f/. . 19.50 — 20.00 Gelbklee, enthülſt . 80 (0-90.00 
Gerſte 638-650 g/l. . 19.25— 18.50 Se 32.00 — 34.00 


N . 
Viktoriaerbſen 23.00 — 25. 
Tolgererbſen . 23.50 — 25.00 


ae no 
afer 8/ I.. . 19.75 20. 
Tymothee . „30.00-40.00 


eizenmehl 


„ 10-30% . . 47.00-47.50 | Engl. Rangras . . 65.00-75.00 

„ 0-50 % . . 44.00-44.50 | Weizenitrob, oſe . 5.65—5.90 

„ la O- 65 /. „41.00-41.50 | Weizenſtroh. gepr. 6.15—6.40 

„ II 30-65 % 36.50 — 37.00 | Rogaenitrob, nie . 6.00 —6.25 

„ IIa 50-65 /. —.— Roggenſtroh, gepr. 6.75 —7.00 

„ kes 70% „ —.— feiroß lee . . 86.05-86.30 
Roggenmehl aferſtroh gepreßt 6.55—6.80 

10.0907 2025-9038 | Gerlienftroh ger. — 

1 65 25 — 30. erſtenſtroh, gebr. —.— 

3 em eu, loſe. 7.08.10 
Weizenkleie (grob). 17.00—17.25 eu, gepreßt 8.2—8.75 
Weizenkleie, mittelg. 15.75—16.25 egeheu. loſe . . 8.70—9.20 
Roggenkleie . „14.50-15.25 Netzeheu, gepreßt 9.80 — 10.20 
Gerſtenkleie . . 15.00-16.00 Leinkuchen 22.50 — 22.75 
Winterraps . 53.00 — 54.00 | Rapstuhen . 19.25—19.50 
Leinſamen 47.00 49.00 Sonnenblumen 


b "5 Fabeſffartefein dr ann 
laue Lupinen . 13.25—13. Tabrikkartoffeln p.kg / —.— 
gelbe Supinen  . 13.75-14.75 | Soyaſchrot. 224.00 —-25.00 


Geſamtumſätze 2800 to, davon 185 io Weizen. 448 to Roggen, 
730 ya 9200 to Hafer. 787 to Mühlenprodukte. 222 to 
Sämereien, 146 to Futtermittel. Tendenz bei Weizen ruhig, 
bei Roggen duft bei Gerſte abwartend, bei Hafer belebt, 
bei Müblenprodu en, Sämereien und Futtermitteln ruhig. 


blauer Mohn. 79.00 82.00 


Amtliche Notierungen der Promberger Getreldebörſe 
vom 22. Januar. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 8 

Standards: Roggen 706 g/l. (120.1 f. h.) zulälfta 3% Umreintateit 
Weizen 748 @/). (127,1 f. h.) zuläſſia 3%, Unxeinigkeit. Weizen ! 
726 g/l. (123 f. h.) zuläſſig 6 Unreiniakeit, Hafer 460 g/. (76.7 . h.) 
zulällta 5%, Unxeinigkeit. Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigkeik. Gerſte 673-678 g/l. (114,1 115,1 1. h) zuläſſig 2¼ Un⸗ 
reinigkeit. Gerſte 644-650 f/. (109. 110,1 „ b. zuläſſig 4% Unreinigkeit. 


Transaktions preise: 
Roggen — to —.— gelbe Lupinen — to. 
Roggen — to —.— Braugerſte — to 
Roggen — to —— Braugerſte — t —— 
Stand.⸗Welzen — to —— Gerſte 673-878 /. to —— 
Hafer — to —.— Gerſte 644-650 8 /. to. 
afer — to —.— Sonnen- 
afer — to —.— blumenkuchen — to 
Richtpreiſe: 
Roggen 22.70-22.75 Folgererbſen 23.50—28.50 
aden J 748 Kl. ; 27.50-27.75 Pelgſchen en 20.002100 
Weizen 11 7268/. . 26.50 — 26.75 blaue Lupinen 13. 
Braugerſte . . 20.75—21.25 gelbe Lupinen . ; 19.75-14.25 
a) Gerſte 673 6788 /J. 19.50-19.75 | Winterraps 53.00 —55.00 
h) Gerſte 644.650 g/l. 19.00 —19.25 Rübſen . : 51.00-52.00 
n . 20.00 — 20.25 blauer Mohn. , . 78.00-82.00 
oggenmehl 60-82% —.— Leinſamen . ; ; 45 0048.00 
10-65%,m.Gad 39.25-32.78 | Senn 1 32.00-35.00 
0 070% 31.40—32.00 | Wicken 3 ; 20.00 — 21.00 
9 er, f. Freiſtaat —29 70 Serabella SS a 
oggenna 60-95% 27.75—28.75 eee 00220. 
ee 3 m. Sack Schwedenklee. 230.00 —245.00 
„Export Danzig —.— Gelbklee enthülſt . 80.00-90.00 
5 10-30 / 48.00—49.00 | Rotklee 97% ger. 120.00 130 00 
6 de 8 d ee 
5 50 — eintuchen. 23. 25 
Weizenihrote Napskuchen : . 19.50-19.75 
nachmeh. 0-95°/, 35.25—35.75 | Sonnenblumentuch, 
oggenkleie . „ 14.75—15.25 42-45°,, 


R PT 3 
Welzenkleie. fein. . 16.00—16.50 | Spiaihrot . .. 24.50 — 25.00 


Weizentlete. mittelg, 15.50 — 16.00 Speiſekartoffeln Rom. —— 
Wetzentleie, grob . 16.50— 17.25 Sypeiſekartoffeln Netze) —— 
Gerſtentle˙ie . 15.50 —16.00 | Lartoffelflocken 16.00— 16.50 
Gerſtengrütze fein , 28.00 — 28.50 Trockenſchnitzel . 8.25—8.75 
Fr | Beblee mu een Laczan 
erigerſtengrütze . 38. h OR . B 
Biltoriaerbien ” . 22.50—24,50 | Netzeheu. gepreßt . 9.75—10.50 


Tendenz bei Roggen, Gerſte, Hafer. Roggenmehl, Weizenmehl, 
Roggenkleie, Weizenkleie, 1 und Futtermitteln ruhig, 
bei Weizen nicht einheitlich. 


Roggen 280 to | Speiſetartoff. — to] Hafer 32 to 
Weizen 74 to abrikkartoff. — to] Gemenge — to 
9 — to aatkgrtoffeln — to] Noggen⸗Stroh — 0 
a) Ein e —to | Kartoffelflock. — 10 | Seradella — to 
d) Winter⸗ „ — to] Blauer Mohn — to elbe Lupinen — io 
c)Gerite 463 to | Gerſtenkleie —to | blaue Lupinen — to 
e 95 to u, gepreßt — to icken — to 
Weizenmehl 30 to etzeheu — to] Peluſchken — to 
Viktoriaerbſen 5to | Leinſamen 21 to] Rapskuchen 15 to 
Folger⸗Erbſen — to aps — to] Sonnenblumen« 
eld⸗Erbſen — to Senf — to kuchen — to 
oggenkleie 85 to] Buchweizen — to] Soyaſchrot — to 
Weizenkleie 55to | Rübſen — to | Klee 9 to 


Geſamtangebot 1176 to. 

Warich 21, Januar. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel ⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 748 g/l. 28,75— 29,25, Sammel» 
weizen 737 g/l, 28,25—28,75, Roagen I 693 @/l. 22,50—23,00, 

Hafer | 460 g/l, 21.75—22,25, Hafer II 435 pl 20,00—20,50, Braugerite 
678-684 g/l. 21,75—22,25, Gerſte 673-678 g/l. 20.00 —20,25. Gerſte 
649 g/l. 19.50—19.75 Gerſte 620,5 g/l, 19,00—19,50, Speiſefelderbſen . 
27.00 — 28,00, Vittoriaerbſen 29,00 -30,00. Widen ——. Peluſchten | 
22,50— 23.50. Seradella 95 ger. 38,00—40,00, bl. Zuninen 14,75—15,25, 
gelbe Lupinen 15,25—15.75, Winterraps 56,50—57.50, Winterrübien 
52,50—53,50, Sommerrübien 52,50—53.50. Leinſamen 47,50—48,00, 
roher Rottlee ohne dicke Flachsſeide 100-110, roher Rotklee ohne 
Flachsſeide bis 97% gereinigt 125—135, roher Weißtklee 200 
bis 220. Weißklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt 230—250, 
Schwedenklee 245—280, blauer Mohn 83 85 00. Web enmehl 
10-30% 44.50— 47.00. 0-50 % 41.50 — 44,00, 065% 39,00 41,00, 
II. 30-65% 32,50 —34.50, IIa 5065 /. 28.50 — 31,50, 1165-70 % 25,50 
bis 28,50, Weizen ⸗Futtermehl 19.002040, Weizen⸗Nachmehl d- 95% 
„—. Roggenmehl ı 0-50%, 33.25 4.00, Roggenmehl -65 % 31,00 
bis 31,50, Roggenmehl 11 80-65%é 25.25.25, Roggen ⸗Nachmehl 
0-95 % 25.50 — 20 25, grobe Weizenkleie 17.00 — 17,50, mittelgꝛob 15,75 
bis 16,25. fein 15,75—16,25, Roggentleie 0-70°%, 13,75—14,25 Gerſten ⸗ 
Leie 14,00—14,50, Leintuchen 22,00—22,50. Rapstuchen 18,75—19,25, 
Sonnenblumentudhen 20,75—21,25, Sora.Schror 24,25—24,75 Speiſe⸗ 
Kartoffeln —,—, „ abritkartoffeln Baſis 18%, 3.25—3,50, Rogaens 
itrob, gepr.7,50—8,00, Heu J. gepr.1 1,50--12,60, Heu II. gepr.9,50—10,00, 
marttbericht für Sämereien der Samengroßhandlun 
Wiefel & Co,, Bromberg. Um 22, Januar notierte unverbindli 
für Durchſchnittsqualit. per 100 Ag.: Rottlee ungerein.135—150, Weiß ⸗ 
tlee 210—250. Schwedenklee 200—240, Gelbklee, enthülſt 80—90, 
Gelbtlee in Hülſen 40—45. Intarnatklee ——, Wundklee 95 105, 
engl. Rangras, hieſiges 80—90, Timothee 28—32, Seradella 9—31, 
Sommerwicken 22—24. Diinterwiden(Vicia villosa) 58-62, Beiuichten 
231—23, Biltoriaerbien 24—27. Felderbſen 22—24. Senf 34—38, 
5 a ei . 0 en a | 
—56, Leinſamen 46—48, e ohn. 6—80, Mohn, | 
weiß 90— 100, Lupinen, blau 12,50—13,50, Supinen, gelb 13,50—14,50 2. N 


